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Universität Vechta
Vechta

Bilanz zum 31. Dezember 2024

A k t i v s e i t e Vorjahr P a s s i v s e i t e Vorjahr
EUR EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen A. Eigenkapital
I. Immaterielle Vermögensgegenstände I. Nettoposition -2.170.253,58 -1.721.653,58

Entgeltlich erworbene Nutzungsrechte (Software) 30.393,31 34.648,61
II. Gewinnrücklagen

II. Sachanlagen 1. Rücklage gemäß § 49 Abs. 1 S. 1 Nr. 2 NHG 4.584.491,84 5.720.664,37
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich 2. Sonderrücklagen nicht wirtschaftlicher Bereich 945.665,37 1.146.164,49

der Bauten auf fremden Grundstücken 119.568,94 87.021,94 3. Sonderrücklagen wirtschaftlicher Bereich 107.175,95 122.518,97
2. Technische Anlagen und Maschinen 527.875,08 660.977,35 5.637.333,16 6.989.347,83
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 4.712.700,46 5.041.558,59 III. Bilanzgewinn 612.035,01 1.154.975,34
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 6.737.851,47 2.895.358,70 4.079.114,59 6.422.669,59

12.097.995,95 8.684.916,58 B. Sonderposten für Investitionszuschüsse 12.133.789,26 8.724.565,19
III. Finanzanlagen

Sonstige Ausleihungen 5.400,00 5.000,00 C. Sonderposten für Studienbeiträge 1.104.429,56 0,00
12.133.789,26 8.724.565,19

B. Umlaufvermögen D. Sonstige Rückstellungen
I. Vorräte 1. Steuerrückstellungen 200.000,00 0,00
1. Hilfs- und Betriebsstoffe 0,00 51.527,85 2. Sonstige Rückstellungen 2.131.639,59 2.292.563,65
2. Unfertige Leistungen 861,51 25.017,00 2.331.639,59 2.292.563,65

861,51 76.544,85
II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände E. Verbindlichkeiten
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.372,63 398,64 1. Erhaltene Anzahlungen 1.368,76 15.440,00
2. Forderungen gegen das Land Niedersachen 731.792,19 871.281,78 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.223.652,80 665.269,52
3. Forderungen gegen andere Zuschussgeber 719.689,76 1.095.969,02 3. Verbindlichkeiten gegenüber dem Land Niedersachen 8.567.083,61 6.696.602,95
4. Sonstige Vermögensgegenstände 76.146,42 27.523,23 4. Verbindlichkeiten gegenüber anderen Zuschussgebern 3.373.153,15 2.668.841,44

1.529.001,00 1.995.172,67 5. Sonstige Verbindlichkeiten 30.179,59 96.670,95
III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten davon aus Steuern 7.988,13 EUR (Vorjahr 31.007,81 EUR)

davon auf Verwahrkonto der Niedershächsischen Landeshauptkasse 18.837.458,76 EUR 13.195.437,91 10.142.824,86
(Vorjahr 15.447.210,39 EUR) 18.861.633,86 16.344.484,31 F. Rechnungsabgrenzungsposten 47.791,74 0,00

20.391.496,37 18.416.201,83
C. Rechnungsabgrenzungsposten 366.917,02 441.856,27

32.892.202,65 27.582.623,29 32.892.202,65 27.582.623,29



Universität Vechta
Vechta

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2024

Vorjahr
EUR EUR

1. Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen für laufende Aufwendungen
a) des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels

aa) laufendes Jahr 28.603.847,39 27.635.441,35
ab) Vorjahre 0,00 0,00

b) des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln 10.312.371,03 12.039.039,58
c) von anderen Zuschussgebern 5.934.793,28 6.357.363,76

44.851.011,70 46.031.844,69
2. Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen zur Finanzierung von Investitionen

a) des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels 406.679,47 456.769,53
b) des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln 3.966.323,72 1.311.545,03

4.373.003,19 1.768.314,56
3. Erträge aus Langzeitstudiengebühren 49.000,00 53.000,00
4. Umsatzerlöse

a) Erträge für Aufträge Dritter 14.491,41 86.596,86
b) Erträge für Weiterbildung 182.979,67 143.923,69
c) Übrige Entgelte 310.740,83 294.056,72

508.211,91 524.577,27
5. Verminderung des Bestands an unfertigen Leistungen -24.155,49 -39.550,84
6. Sonstige betriebliche Erträge

a) Erträge aus Stipendien 99.000,00 86.430,00
b) Erträge aus Spenden und Sponsoring 58.995,85 121.349,45
c) Andere sonstige betriebliche Erträge 1.305.632,58 3.197.809,49

davon Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens für Investitionszuschüsse
1.087.700,49 EUR (Vorjahr 1.182.933,51 EUR)
davon Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens für Studienbeiträge
0,00 EUR (Vorjahr 869.732,85 EUR)

1.463.628,43 3.405.588,94
7. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe und für andere Materialien -775.738,07 -763.845,15

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -860.709,65 -1.337.377,56
-1.636.447,72 -2.101.222,71

8. Personalaufwand
a) Entgelte, Dienstbezüge und Vergütungen -28.941.834,62 -29.067.986,97
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung -8.532.731,47 -8.503.577,30

davon für Altersversorgung 3.804.693,59 EUR (Vorjahr 3.636.481,12 EUR)
-37.474.566,09 -37.571.564,27

9. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens
und Sachanlagen -1.087.700,49 -1.182.082,53

10. Sonstige betriebliche Aufwendungen
a) Bewirtschaftung der Gebäude und Anlagen -1.356.319,77 -1.333.323,29
b) Energie, Wasser, Abwasser und Entsorgung -542.582,43 -468.700,70
c) Sonstige Personalaufwendungen und Lehraufträge -540.990,90 -623.467,02
d) Inanspruchnahme von Rechten und Diensten -2.567.499,21 -2.572.368,59
e) Geschäftsbedarf und Kommunikation -1.130.821,93 -1.224.876,24
f) Betreuung von Studierenden -1.070.261,09 -900.527,24
g) Andere sonstige Aufwendungen -6.155.563,95 -4.490.280,67

davon Aufwand aus der Einstellung in den Sonderposten für Investitionszuschüsse
4.517.179,18 EUR (Vorjahr 4.204.696,95  EUR)
davon Aufwand aus der Einstellung in den Sonderposten für Studierendenbeiträge
1.104.429,46 EUR (Vorjahr 0,00  EUR)

-13.364.039,28 -11.613.543,75

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 314,24 363,77

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -701,94 -621,27

13. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -2.342.441,54 -724.896,14
14. Sonstige Steuern -1.113,46 -1.182,46
15. Jahresfehlbetag -2.343.555,00 -726.078,60
16. Gewinnvortrag 1.154.975,34 1.013.332,36
17. Entnahmen aus Gewinnrücklagen

a) aus der Rücklage gemäß § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG 2.291.147,87 2.071.376,86
b) aus den Sonderrücklagen nicht wirtschaftlicher Bereich 308.662,66 149.610,53
c) aus den Sonderrücklagen wirtschaftlicher Bereich 31.802,70 16.068,25

2.631.613,23 2.237.055,64
18. Einstellungen in Gewinnrücklagen

a) in die Rücklage gemäß § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG -1.154.975,34 -1.013.332,36
b) in die Sonderrücklagen nicht wirtschaftlicher Bereich -108.163,54 -189.685,30
c) in die Sonderrücklagen wirtschaftlicher Bereich -16.459,68 -32.416,40

-1.279.598,56 -1.235.434,06
19. Veränderung der Nettoposition 448.600,00 -133.900,00
20. Bilanzgewinn 612.035,01 1.154.975,34
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Der Präsident (m.d.W.d.G.b.)
Die Vizepräsidentin für Personal
und Finanzen (m.d.W.d.G.b.)

Anhang

für das Geschäftsjahr 2024
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Allgemeine Angaben

Die Universität Vechta ist gem. § 15 Satz 1 NHG eine Körperschaft des öffentlichen

Rechts und zugleich gem. § 47 Satz 1 NHG eine Einrichtung des Landes Niedersach-

sen mit Sitz in Vechta.

Sie wird nach § 49 Abs. 1 Satz 1 NHG gemäß § 26 Abs. 1 LHO als Landesbetrieb ge-

führt. Die Universität ist seit dem 1. Januar 1999 ein Landesbetrieb. Die Universität

untersteht unmittelbar der Rechts- und Fachaufsicht des Niedersächsischen Ministeri-

ums für Wissenschaft und Kultur (§ 51 Abs. 1 Satz 1 NHG). Die im Eigentum des Lan-

des Niedersachsen stehenden und der Verwaltung der Hochschule obliegenden Ver-

mögensgegenstände des Anlagevermögens sind mit Ausnahme der Grundstücke und

Gebäude gemäß Bilanzierungsrichtlinie unter Bezugnahme auf den Erlass vom

20. August 2001 in der Bilanz aktiviert.

Gemäß § 49 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 S. 3 NHG ist der Jahresabschluss unter sinngemäßer

Anwendung der Vorschriften des Handelsgesetzbuchs (HGB) für große Kapitalgesell-

schaften aufzustellen. Darüber hinaus sind die Verwaltungsvorschriften zu § 26 LHO

i. V. m. der jeweiligen Betriebsanweisung des MWK für die Hochschulen zu beachten.

Der Jahresabschluss wurde nach den Richtlinien des Erlasses vom 25. Oktober 2010

(BilRL) aufgestellt. Das Bilanzschema des § 266 HGB wurde in einigen Punkten ge-

mäß Erlassen und Vorgaben des MWK in vertretbarer Weise erweitert. Die Gewinn-

und Verlustrechnung ist in Anlehnung an § 275 Abs. 2 HGB gegliedert. Sie ist nach

dem Gesamtkostenverfahren in Anlehnung an den seit dem 1. Januar 2008 gültigen

Kontenrahmen dargestellt.
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I. Erläuterungen zur Bilanz

A. Anlagevermögen

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände sind zu Anschaffungskos-

ten unter Berücksichtigung linearer Abschreibungen bewertet worden.

Das Sachanlagevermögen wurde zu Anschaffungskosten – vermindert um

planmäßige Abschreibungen – bewertet. Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen

linear unter Anwendung der Abschreibungstabelle für Niedersächsische Hochschulen

vom 1. Oktober 2001. Für geringwertige Anlagegüter wird ein Sammelposten analog

§ 6 Abs. 2a EStG gebildet, soweit deren Anschaffungskosten ohne den darin enthal-

tenen Vorsteuerabzug zwischen 250,00 EUR und 1.000,00 EUR betragen. Der Sam-

melposten wird jährlich um ein Fünftel gewinnmindernd aufgelöst.

Außerplanmäßige Abschreibungen sind nicht vorgenommen worden.

Unter dem Bilanzposten „Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung“ sind

die Bibliotheksbestände enthalten, die jährlich neu bewertet werden. Der Bilanzansatz

wurde zum 31. Dezember 2024 auf Grundlage der durchschnittlichen Ausgaben der

Jahre 2015 bis 2024 neu bewertet. Dabei verminderte sich der Festwert der Biblio-

theksbestände um 19 TEUR.

Die Aufgliederung und Entwicklung des Anlagevermögens zeigt der beigefügte Anla-

genspiegel (Anlage 1 zum Anhang).

2014 wurde ein Genossenschaftsanteil an der HIS Hochschul-Informations-System

eG erworben, der im Finanzanlagevermögen unter dem Posten „sonstige Ausleihun-

gen“ zu Anschaffungskosten ausgewiesen wird.
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B.  Umlaufvermögen

Die Bewertung des Vorratsvermögens erfolgt zu den Anschaffungs- bzw.

Herstellungskosten unter Berücksichtigung des strengen Niederstwertprinzips.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände haben wie im Vorjahr eine

Restlaufzeit von bis zu einem Jahr und sind zum Nennwert angesetzt. Möglichen Aus-

fallrisiken ist durch die Bildung von Einzelwertberichtigungen Rechnung getragen wor-

den.

Die Forderungen gegen das Land Niedersachsen resultieren mit einer Gesamtsumme

von 732 TEUR im Wesentlichen aus aktivierten Ansprüchen aus der Erstattung von

überplanmäßigen Ausgaben und Sondermitteln.

Die Kassenbestände und Guthaben bei Kreditinstituten sind zu Nennwerten bewertet.

C. Rechnungsabgrenzungsposten

Die aktivierten Rechnungsabgrenzungsposten sind in Höhe der Ausgaben vor dem Ab-

schlussstichtag ausgewiesen, soweit diese Aufwand für eine bestimmte Zeit nach dem

Bilanzstichtag darstellen. Sie betreffen insbesondere Wartungs- und Lizenzgebühren

sowie Vorauszahlungen für Literatur.

D.  Eigenkapital

Das Eigenkapital wird ohne festgesetztes Kapital ausgewiesen, da eine Festsetzung

durch das Land Niedersachsen nicht erfolgte. Unter dem Eigenkapital wird eine

Nettoposition ausgewiesen. Sie beinhaltet den Bilanzverlust der Eröffnungsbilanz sowie

einen Aktivwert als Gegenposten für die Rückstellungen auf Grund von Ansprüchen aus

Urlaubsrückständen, Überstunden und Jubiläumszuwendungen. Für Altersteilzeitrück-

stellungen wird seit dem Geschäftsjahr 2010 kein Aktivwert mehr der Nettoposition zu-

geführt. Der zum 31. Dezember 2009 bestehende Wert ist gemäß Bilanzierungsrichtlinie

beizubehalten bzw. entsprechend der Veränderung der Rückstellung fortzuschreiben.
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Das Eigenkapital zum 31.12.2024 setzt sich wie folgt zusammen:

Eigenkapital Stand Einstellung Entnahme Stand
01.01.2024 (Erhöhung) (Minderung) 31.12.2024

TEUR TEUR TEUR TEUR

Nettoposition -1.722 -448 -2.170

Gewinnrücklagen
Rücklage gem. § 49 Abs. 1
S. 1 Nr. 2 NHG 5.721 1.155 2.292 4.584
Sonderrücklage nicht-wirtsch. 1.146 108 308 946
Sonderrücklage wirtschaftlich 122 16 31 107

Bilanzgewinn 1.155 612 1.155 612
6.422 1.891 3.338 4.079

Die Rücklage gemäß § 49 Abs. 1 S. 1 Nr. 2 NHG setzt sich folgendermaßen zusammen:

EUR

Bilanzgewinn 2020 (EUR 2.274.727,55 ursprünglich) 1.231.485,20

Bilanzgewinn 2021 1.184.698,94

Bilanzgewinn 2022 1.013.332,36

Bilanzgewinn 2023 1.154.975,34

Noch nicht verwendete Beträge zum 31.12.2024 4.584.491,84
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In 2024 wurden der Rücklage gemäß § 49 Abs. 1 S. 1 Nr. 2 NHG die folgenden Beträge ent-

nommen:

Verwendung der Rücklage 2024: EUR
Wiedereinrichtung und Zuführung in den Sonderposten für
Studienbeiträge 1.104.429,56
Stärkung Berufungspool
(Neugestaltung der Grundausstattung mit FwN-Stellen:
Personalüberhang Übergangsphase) 488.477,09

Tax Compliance 200.000,00
Forschungsassistenzen, Sekretariatsunterstützung
(Unterstützung Anlaufphase Forschungsinstitute) 140.586,70

Erneuerung Heiztechnik Mensa 90.712,50

L-Trakt Austausch Sicherheitsbeleuchtung 68.265,78

Neuorganisation Müllplatz 47.420,72

Campus Management HISinOne/HIS EXA 36.552,13

Projektassistenz 30.190,05

L-Trakt Austausch der Lichtbänder in LED 29.569,80
Forschungsinformationssystem
(FIS-Modul KIBANA) 23.086,00

Krisenreaktionsplan 18.598,04
Discovery-System
(Ablösung Online-Katalog) 7.300,00

Sonstige unter 10 TEUR 5.959,50

Gesamtsumme Entnahme Rücklage 2024 2.291.147,87
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Die Rücklage soll in den nächsten Jahren wie folgt verwendet werden:

EUR

Stärkung Personalmaßnahmen 1.800.000,00

Baumaßnahmen und Begleitkosten 1.000.000,00

Stärkung Berufungspool 600.000,00

Förderung Forschung und Transfer 400.000,00

Infrastruktur (Ausstattungen IT, Seminar- und Diensträume) 350.000,00

Dezentrale Rücklagen in den Fakultäten 349.438,09

Tax Compliance 50.000,00

Sonstige unter 10 TEUR 35.053,75

4.584.491,84

Ein Teil der Rücklage soll im Kalenderjahr 2025 wie folgt verwendet werden:

EUR

Stärkung Personalmaßnahmen 568.817,63

Dezentrale Rücklagen in den Fakultäten 349.438,09
L-Trakt Austausch Sicherheitsbeleuchtung,
E30 Verkabelung 95.975,79

Tax Compliance 50.000,00

Campus Management HISinOne/HIS EXA 40.000,00
Neuorganisation Müllplatz

36.585,76
Pilotprojekte neue Bürokonzepte
(insb. Außenstelle Katasteramt) 20.000,00

Einführung MV-Suite 13.685,00
Discovery-System (Ablösung Online-Katalog),
hier: Lukida App 9.000,00

Sonstige unter 10 TEUR 16.497,73

1.200.000,00
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Der Bilanzgewinn ergibt sich wie folgt:

Zusammensetzung EUR EUR

Stand 01.01.2024 1.154.975,34
Jahresfehlbetrag -2.343.555,00
Veränderung der Nettoposition -448.600,00
Entnahmen aus Gewinnrücklagen

aus der Rücklage gemäß § 49 Abs. 1 S. 1 Nr. 2
NHG 2.291.147,87
aus den Sonderrücklagen nicht wirtschaftlicher
Bereich 308.662,66
aus den Sonderrücklagen wirtschaftlicher Bereich 31.802,70

2.631.613,23
Einstellungen in Gewinnrücklagen

in die Rücklage gemäß § 49 Abs. 1 S. 1 Nr. 2
NHG -1.154.975,34
in die Sonderrücklagen nicht wirtschaftlicher
Bereich -108.163,54
in die Sonderrücklagen wirtschaftlicher Bereich -16.459,68

-1.279.598,56

Stand 31.12.2024 612.035,01

In den Sonderrücklagen sind die nach Projektabschluss verbliebenen Ergebnisse ent-

halten. Der Ausweis erfolgt getrennt nach dem wirtschaftlichen und nicht wirtschaftli-

chen Bereich.

E.  Sonderposten für Investitionszuschüsse

Der Sonderposten wurde in Höhe des Anlagevermögens gebildet. Die für das

Geschäftsjahr erhaltenen Zuschüsse für Investitionen sowie aus Rücklagen finanzierte

Investitionen werden in Höhe der Zugänge des Anlagevermögens in den Sonderposten

eingestellt. Die Auflösung erfolgt ertragswirksam in Höhe der Abschreibungen und der

Buchwertabgänge.

F. Sonderposten für Studienbeiträge

Der Sonderposten für Studienbeiträge wurde entsprechend den Vorschriften der BilRL

i. V. m. § 11 NHG in der Fassung vom 6. Juli 2011 gebildet.
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Nach zwischenzeitlicher Auflösung wurde der Sonderposten für Studienbeiträge zum

01.01.2024 in Höhe von 1.104 TEUR wieder eingerichtet. Grund dafür war eine für die

Jahre 2022 und 2023 notwendig gewordene Korrektur.

G. Rückstellungen

Die Rückstellungen sind in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung not-

wendigen Erfüllungsbetrags angesetzt. Sie berücksichtigen alle bis zum Zeitpunkt der

Aufstellung des Jahresabschlusses erkannten Risiken und ungewissen Verpflichtun-

gen. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden entspre-

chend der handelsrechtlichen Vorschriften abgezinst.

Für Risiken aus einer Umsatzsteuersonderprüfung ist ein Betrag in Höhe von 200 TEUR

in die Steuerrückstellung eingestellt worden.

Übersicht Rückstellungen:

31.12.2024 31.12.2023
TEUR TEUR

Resturlaub 1.535 1.351
Überstunden 402 138
Jubiläum 52 53
Höhergruppierungen 5 15
Inflationsausgleichszahlung 0 628
Lehrbeauftragte 44 49
Reisekosten 3 3
Jahresabschlusskosten 31 26
Akkreditierung 47 30
Prozesskosten 13 0
Steuern 200 0

Summe Rückstellungen 2.332 2.293

H. Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten, die insgesamt ungesichert sind, sind zum Erfüllungsbetrag ange-

setzt und haben wie im Vorjahr ausschließlich Restlaufzeiten von bis zu einem Jahr.
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I. Passive Rechnungsabgrenzungsposten

Die passivierten Rechnungsabgrenzungsposten sind in Höhe der Einnahmen vor dem

Abschlussstichtag ausgewiesen, soweit diese Erträge eine bestimmte Zeit nach dem

Bilanzstichtag darstellen.

II. Währungsumrechnung

Valutaforderungen und -verbindlichkeiten werden grundsätzlich zum Devisenkurs am

Tage der Erstverbuchung angesetzt. Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten in

fremder Währung werden zum Bilanzstichtag erfolgswirksam zum Devisenkassamittel-

kurs umgerechnet, soweit deren Restlaufzeit ein Jahr oder weniger beträgt.
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II. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren dargestellt.

A. Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge betreffen im Wesentlichen mit 1.088 TEUR

(i. VJ. 1.182 TEUR) die Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens für Investitions-

zuschüsse und die Erträge durch Erstattungen von Personalaufwendungen durch die

Bundesanstalt für Arbeit i. H. v.146 TEUR (i. Vj. 30 TEUR).

Die periodenfremden Erträge i. H. v. 41 TEUR bestehen aus den Zahlungen des Stu-

dierendenwerks Osnabrück aufgrund der Nebenkostenabrechnungen.

B.  Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betreffen mit 1.104 TEUR die Wiederzufüh-

rung des bereits in 2023 aufgelösten Sonderpostens für Studienbeiträge sowie mit

1.356 TEUR (i. Vj.  1.333 TEUR) die Instandhaltung und Bewirtschaftung der Gebäude

und Anlagen, mit 2.567 TEUR (i. Vj. 2.572 TEUR) die Inanspruchnahme von Rechten

und Diensten, mit 1.130 TEUR (i. Vj. 1.225 TEUR) Geschäfts- und Kommunikationsauf-

wand sowie mit 4.517 TEUR (i. Vj. 4.205 TEUR) den Aufwand aus der Zuführung zum

Sonderposten für Investitionszuschüsse.

Für die Betreuung von Studierenden wurden 1.070 TEUR (i. Vj. 901 TEUR) aufgewen-

det.

Die periodenfremden Aufwendungen setzen sich wie folgt zusammen:

      2024        2023
     TEUR      TEUR

Periodenfremder Personalaufwand Beamte 19 37
Periodenfremder Personalaufwand Tarifpersonal 36 12
Nachzahlungen für Mietnebenkosten, Reinigung
und Sicherheitsdienst - 6
Sonstige 1 4

56 59
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C. Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Die Zinsaufwendungen i. H. v. 1 TEUR (i. Vj. 1 TEUR) betreffen einen Währungsverlust

und Zinszahlungen für drei Projekte.

D. Sonstige Steuern

Sonstige Steuern werden mit 1 TEUR ausgewiesen und betreffen die KFZ-Steuer.

III. Ergänzende Angaben

A. Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen gemäß § 285 Nr. 3a HGB stellen sich wie

folgt dar:

Verpflichtungen aus Davon
davon von 1 bis 5

Gesamt bis 1 Jahr Jahre
TEUR TEUR TEUR

Miet- und Leasingverträgen 5.221 1.416 3.805
Gebäudereinigung 324 324 0
Nutzungs- und Wartungsverträgen 61 61 0

5.606 1.801 3.805

Sonstige finanzielle Verpflichtungen über fünf Jahre bestehen nicht. In den Verpflich-

tungen aus Miet- und Leasingverträgen enthalten sind im Wesentlichen Verpflichtungen

gegenüber dem NLBL. Die vom NLBL verwalteten Gebäude und Grundstücke befinden

sich im Eigentum des Landes Niedersachsen. Mit dem Liegenschaftsfonds ist erst-

mals 2001 eine Vereinbarung, die die Überlassung von bebauten und unbebauten

Grundstücken regelt, die von der Hochschule genutzt werden, geschlossen worden. In

Höhe der Nutzungsentgelte erhält die Universität Zuschüsse und Zuweisungen des Lan-

des Niedersachsen im Rahmen des Globalhaushalts. In den Nutzungsverträgen ist

keine Kündigungsfrist vereinbart.

Derzeit beträgt das Entgelt für die Liegenschaften 1.180 TEUR per anno.
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B. Ergebnisverwendung

Die Bilanz ist unter Berücksichtigung der teilweisen Verwendung der allgemeinen Rück-

lage unter Beachtung der Veränderung der Sonderrücklagen aufgestellt worden.

C. Darstellung der Trennungsrechnung für das Geschäftsjahr 2024

Die Trennungsrechnung ist aus der Anlage 4 zum Anhang ersichtlich.

D. Anzahl der Beschäftigten

Die Angabe der durchschnittlichen Beschäftigten erfolgt in Bezug auf Vollzeitäquiva-

lente.

2024 2023

Beamte 67 68
Tarifpersonal 368 374
Auszubildende 8 7

443 449

Die durchschnittlichen Beschäftigten nach Köpfen betrugen im Geschäftsjahr:

2024 2023

Beamte 67 69
Tarifpersonal 452 467
Auszubildende 8 8

527 544

E.  Organe

I. Senat

Mitglieder des Senats sind:

 7 Professorinnen/Professoren,

 2 Studierende,

 2 wissenschaftliche Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter und

 2 Beschäftigte in Technik und Verwaltung.
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II. Präsidium/Hochschulleitung

 Präsident (m.d.W.d.G.b.), Beauftragter des Niedersächsischen Ministers

für Wissenschaft und Kultur:

Herr Prof. Dr. Thomas Bals seit 01.06.2025

(Frau Prof. Dr. Verena Pietzner bis 31.05.2025)

 Hauptberufliche Vizepräsidentin für Personal und Finanzen

(m.d.W.d.G.b.):

Frau Petra Brake seit 09.07.2025

(Frau Dr. Marion Rieken bis 31.05.2025)

 Vizepräsidentin für Lehre, Studium und Weiterbildung (m.d.W.d.G.b.):

Frau Prof. Dr. Martina Döhrmann seit 09.07.2025

(Herr Prof. Dr. Kim-Patrick Sabla-Dimitrov bis 31.03.2024)

 Vizepräsident für Forschung, Nachwuchsförderung und Internationales

(m.d.W.d.G.b.):

Herr Prof. Dr. Christopher Osterhaus seit 09.07.2025

(Frau Prof. Dr. Corinna Onnen bis 23.04.2025).

III. Hochschulrat

Der Hochschulrat setzt sich aus 7 Mitgliedern zusammen:

 Frau Prof. Dr. Birgitt Riegraf, Paderborn, Mitglied seit 01.10.2025, Vorsit-

zende seit dem 01.12.2025

 Frau Christine Grimme, Damme – Vorsitzende vom 31.03.2025 bis zum

01.12.2025, stellvertretende Vorsitzende bis zum 30.03.2025 und erneut ab

dem 01.12.2025

 Herr Dr. Gerhard Tepe, Cloppenburg – stellvertretender Vorsitzender vom

31.03.2025 bis zum 01.12.2025

 Herr Prof. Dr. Lothar Bluhm, Mainz

 Frau Prof. Dr. Claudia Garnier, Vechta, seit 01.09.2025

 Frau Prof. Dr. Martina Döhrmann, Vechta, bis 08.07.2025

 Herr Dr. Josef Lange, Brühl - Vorsitzender bis 05.12.2024

 Frau Dr. Eva-Maria Streier, Köln, bis 30.09.2025

 Herr Lars Patrick Augath, Hannover
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F.  Sonstige Pflichtangaben

Die Gesamtbezüge des Präsidiums betragen in Summe 465.212,62 EUR

(i. Vj. 545.894,88 EUR). Darin enthalten ist der 30%-ige Versorgungszuschlag auf die

ruhegehaltfähigen Anteile, der von der Universität Vechta für die Beamtinnen und Be-

amten jeweils abgeführt wird.

Die aus dem Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst der Länder resultierende Zusatz-

versorgung der Beschäftigten wird über die Versorgungsanstalt des Bundes und der

Länder (VBL) abgewickelt. Im Rahmen eines Umlageverfahrens werden laufende Zah-

lungen an die VBL geleistet, die nicht den nach versicherungsmathematischen Grund-

sätzen ermittelten Verpflichtungen gegenüber den Beschäftigten entsprechen, sondern

in Abhängigkeit von den Entgelten der Beschäftigten während ihrer aktiven Tätigkeit

bemessen werden. Die Universität Vechta hat diese Aufwendungen insbesondere aus

Mitteln des Grundhaushaltes zu finanzieren. Das Beitragsverhalten der VBL führt gene-

rell zu nicht näher zu quantifizierenden Fehlbeträgen in Höhe der noch nicht durch Um-

lagen finanzierten, anteiligen Verpflichtungen. Nach Auffassung des Hauptfachaus-

schusses des Instituts der Wirtschaftsprüfer liegt bei dieser Art der Zusatzversorgung

eine mittelbare Pensionsverpflichtung vor, für die nach Art. 28 Abs. 2 EGHGB ein Pas-

sivierungswahlrecht besteht. Mangels Quantifizierbarkeit der Unterdeckung kann der

nicht bilanzierte Fehlbetrag nicht genannt werden, es wird auf folgende Angaben ver-

wiesen:

Die von der Universität zu tragende Umlage beträgt 5,49 %. Die vom jeweiligen Be-

schäftigten zu leistende Umlage beträgt 1,81 % des zusatzversorgungspflichtigen Ent-

gelts.

Die Summe der umlagepflichtigen Entgelte beläuft sich auf 11,5 Mio. EUR für den lan-

desmittelfinanzierten Bereich. Zusätzlich belaufen sich umlagepflichtige Entgelte für den

dritt- und sondermittelfinanzierten Bereich auf 8,7 Mio. EUR.



Gemäß § 285 Nr. 17 HGB beläuft sich das Honorar des Abschlussprüfers für das 

Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2024 auf TEUR 31 netto.

Vechta, den 19. Februar 2026

Universität Vechta
Vizepräsidentin f. Personal u. Rnanze 

(md.W.d.G.b.)

Petra Brake
DWerStr 22 49377 Vechta

Prof. Dr. Thomas Bals Petra Brake

Präsident (m.d.W.d.G.b.) Vizepräsidentin für Personal und Finanzen 

(m.d.W.d.G.b.)
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Universität Vechta
Vechta

Entwicklung des Anlagevermögens im Geschäftsjahr 2024

Anschaffungs-/Herstellungskosten Abschreibungen Bilanzwerte
Wert Wert Wert Wert

01.01.2024 Zugang Abgang 31.12.2024 01.01.2024 Zugang Abgang 31.12.2024 31.12.2024 31.12.2023
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
Entgeltlich erworbene Nutzungsrechte (Software) 770.791,66 32.747,61 0,00 803.539,27 736.143,05 37.002,91 0,00 773.145,96 30.393,31 34.648,61

II. Sachanlagen
1. Grundstücke, grundstücksgleiche

Rechte und Bauten einschließlich
der Bauten auf fremden Grundstücken 175.155,17 38.056,20 0,00 213.211,37 88.133,23 5.509,20 0,00 93.642,43 119.568,94 87.021,94

2. Technische Anlagen und Maschinen 5.496.855,60 17.664,32 2.128,63 5.512.391,29 4.835.878,25 150.766,59 2.128,63 4.984.516,21 527.875,08 660.977,35
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 14.674.401,39 585.818,28 235.041,72 15.025.177,95 9.632.842,80 894.421,79 214.787,10 10.312.477,49 4.712.700,46 5.041.558,59
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 2.895.358,70 3.842.492,77 0,00 6.737.851,47 0,00 0,00 0,00 0,00 6.737.851,47 2.895.358,70

23.241.770,86 4.484.031,57 237.170,35 27.488.632,08 14.556.854,28 1.050.697,58 216.915,73 15.390.636,13 12.097.995,95 8.684.916,58
III. Finanzanlagen

Sonstige Ausleihungen 5.000,00 400,00 0,00 5.400,00 0,00 0,00 0,00 0,00 5.400,00 5.000,00
24.017.562,52 4.517.179,18 237.170,35 28.297.571,35 15.292.997,33 1.087.700,49 216.915,73 16.163.782,09 12.133.789,26 8.724.565,19

Anlage 1 zum Anhang



06 Ministerium für Wissenschaft und Kultur

Plan 2024 Ist 2024 Abweichung
EUR EUR EUR

1. Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen für laufende Aufwendungen
a)

aa) laufendes Jahr 27.581.000 28.603.847 1.022.847,00

ab) Vorjahre 0 0 0,00
b) 11.200.000 10.312.371 -887.629,00
c) 5.000.000 5.934.793 934.793,00

Zwischensumme 1.: 43.781.000 44.851.011 1.070.011,00
2.

a) 451.000 406.679 -44.321,00
b) 5.000.000 3.966.324 -1.033.676,00
c) 0 0 0,00

Zwischensumme 2.: 5.451.000 4.373.003 -1.077.997,00
3. 53.000 49.000 -4.000,00
4.

a) 0 14.491 14.491,00
b) 80.000 182.980 102.980,00
c) Übrige Entgelte 220.000 310.741 90.741,00

Zwischensumme 4.: 300.000 508.212 208.212,00
5. 0 -24.156 -24.156,00
6. 0 0 0,00
7. 0,00

a) 60.000 99.000 39.000,00
b) 50.000 58.996 8.996,00
c) 1.300.000 1.305.633 5.633,00

900.000 1.087.700 187.700,00
(davon: Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens für Studienbeiträge) 0 0 0,00

Zwischensumme 7.: 1.410.000 1.463.629 53.629,00
8.

a) 1.000.000 775.738 -224.262,00
b) 750.000 860.710 110.710,00

Zwischensumme 8.: 1.750.000 1.636.448 -113.552,00
9.

a) 27.903.000 28.941.835 1.038.835,00
b) 7.940.000 8.532.731 592.731,00

(davon: für Altersversorgung) 3.223.000 3.804.694 581.694,00
Zwischensumme 9.: 35.843.000 37.474.566 1.631.566,00
10.

950.000 1.087.700 137.700,00

11. 0,00
a) 6.000.000 1.356.320 -4.643.680,00
b) 730.000 542.582 -187.418,00
c) 674.000 540.991 -133.009,00
d) 3.046.000 2.567.499 -478.501,00
e) 1.250.000 1.130.822 -119.178,00
f) 995.000 1.070.261 75.261,00
g) 1.005.000 6.155.564 5.150.564,00

900.000 4.517.179 3.617.179,00

0 1.104.430 1.104.430,00
Zwischensumme 11.: 13.700.000 13.364.039 -335.961,00
12. 0 0 0,00
13. 0 314 314,00
14. 0 0 0,00
15. 0 702 702,00
16. -1.248.000 -2.342.442 1.094.442,00
17. 0 0 0,00
18. 0 1.113 1.113,00
19. -1.248.000 -2.343.555 -1.095.555,00
20. 1.154.975 1.154.975,00
21. 1.248.000 2.631.613 1.383.613,00
22. -1.279.599 -1.279.599,00
23. 448.600 448.600,00
24. 0 612.034 612.034,00

von anderen Zuschussgebern

            Anlage 1
zu Kapitel 0618

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2024

des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels

des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln

Erträge aus Stipendien

Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen zur Finanzierung von Investitionen
des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels
des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln
von anderen Zuschussgebern

Erträge aus Langzeitstudiengebühren
Umsatzerlöse

Erträge für Aufträge Dritter
Erträge für Weiterbildung

Erhöhung oder Verminderung des Bestandes an unfertigen Leistungen
Andere aktivierte Eigenleistungen
Sonstige betriebliche Erträge

Bewirtschaftung der Gebäude und Anlagen

Erträge aus Spenden und Sponsoring
Andere sonstige betriebliche Erträge
(davon: Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens für Investitionszuschüsse)

Materialaufwand/Aufwendungen für bezogene Leistungen
Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und andere Materialien
Aufwendungen für bezogene Leistungen

Personalaufwand
Entgelte, Dienstbezüge und Vergütungen
Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und
Sachanlagen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Energie, Wasser, Abwasser und Entsorgung
Sonstige Personalaufwendungen und Lehraufträge
Inanspruchnahme von Rechten und Diensten
Geschäftsbedarf und Kommunikation
Betreuung von Studierenden
Andere sonstige Aufwendungen
(davon: Aufwand aus der Einstellung in den SoPo f. Investitionszuschüsse)

(davon: Aufwand für die Einstellung in den SoPo Studienbeiträge)

Erträge aus Beteiligungen
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
Abschreibungen auf Beteiligungen

Einstellungen in Gewinnrücklagen
Veränderung der Nettoposition
Bilanzgewinn/-verlust

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit
Steuern vom Einkommen und Ertrag
Sonstige Steuern
Jahresüberschuss/-fehlbetrag
Gewinn-/Verlustvortrag
Entnahmen aus Gewinnrücklagen

Anlage 2 zum Anhang



Anlage 3 zum Anhang/1

Universität Vechta

Erläuterungen Abweichungen Soll-Ist-Vergleich 2024

Ertragsbereich

Die Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen für laufende Aufwendungen des Landes
Niedersachsens werden unter 1 a) mit 28.604 TEUR ausgewiesen – 1.023 TEUR höher als in
der Planung vorgesehen war.

Folgende Erträge haben das Ergebnis u.a. verändert:

- 228 TEUR Leistungsbezogene Mittelverteilung 2024
- 377 TEUR Kompensation Energiepreissteigerung
- 560 TEUR Kompensation Inflationsausgleichszahlung (370 TEUR Ford.a.2023)
- 188 TEUR Spitzabrechnungen

Die Sondermittel-Erträge für laufende Mittel 1 b) werden mit 10.312 TEUR ausgewiesen und
sind somit um 888 TEUR gesunken.

Die Sondermittel-Erträge zur Finanzierung von Investitionen 2 b) werden mit 3.966 TEUR
ausgewiesen, das entspricht hauptsächlich dem Aufwand für den Ersatzneubau der Sporthalle
in 2024. Dieser Betrag liegt um 1.034 TEUR unter der ursprünglich geplanten Summe, da in
2024 weniger Mittel für den Bau der Sporthalle benötigt wurden, als zunächst geplant.

Die Umsatzerlöse unter 4. a) „Erträge für Aufträge Dritter“ belaufen sich auf 14 TEUR, dem
stehen unter 5. „Unfertige Leistungen“ mit einem Minus von 24 TEUR gegenüber.

Die Erträge für Weiterbildung haben sich gegenüber der Planung mehr als verdoppelt, die
Erträge wurden fast ausschließlich im Zentrum für Lehrerbildung erwirtschaftet (140 TEUR)
Die übrigen Entgelte konnten gegenüber der Planung ebenfalls gesteigert werden (hier vor
allem mehr Einnahmen aus der Weitergabe von Energiekosten und durch
Exkursionsteilnehmer).

Unter 7. werden die „Sonstigen betrieblichen Erträge“ mit 1.464 TEUR ausgewiesen, das sind
gegenüber der Planung 54 TEUR mehr. Die Erträge aus Stipendien liegen 39 TEUR über Plan,
hier konnte durch das Deutschlandstipendium mehr Einnahme generiert werden als erwartet.
Die Erträge aus Spenden entsprechen weitgehend der Planung.

Aufwandsbereich

Unter 8. „Materialaufwand/Aufwendungen für bezogene Leistungen“ werden 1.636 TEUR
Aufwand ausgewiesen. Gegenüber den Planzahlen ist das eine Reduzierung um 114 TEUR.
Die Reduzierung der Ausgaben erfolgte im Bereich 8.a), um 224 TEUR im Vergleich zur
ursprünglichen Planung. Dem gegenüber stiegen die Ausgaben unter 8b) um 111 TEUR. Hier
dominieren Ausgaben für Honorare in Zusammenhang mit dem Zentrum für Lehrerbildung.
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Der Personalaufwand unter 9. weist eine Abweichung von 1.632 TEUR Mehraufwand zur
geplanten Summe auf. Dies liegt unter anderem an einer neu eingestellten Rückstellung für
Mehrarbeit in Höhe von 265 TEUR (im VJ 2 TEUR).

Unter 9 a) werden 28.942 TEUR „Entgelte, Dienstbezüge und Vergütungen“ ausgewiesen,
dies entspricht einer Veränderung gegenüber dem Planwert in Höhe von 1.039 EUR. Bereinigt
um die Rückstellungen ergibt sich eine Erhöhung von 774 TEUR.

Der Bereich 9 b) „Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für
Unterstützung“ wird mit 8.533 TEUR Aufwand ausgewiesen und ist gegenüber der Planung
um 593 TEUR gestiegen.

Unter 10. werden die „Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens und Sachanlagen“ mit 1.088 TEUR ausgewiesen. Der Mehraufwand von
138 TEUR resultiert aus Zugängen im Bereich des Anlagevermögens.

Unter 11. „Sonstige betriebliche Aufwendungen“ sind unter a) „Bewirtschaftung der Gebäude
und Anlagen“ 1.356 TEUR verbucht worden. Die hohe Abweichung zur Plansumme von
6.000 TEUR ist in Zusammenhang mit 11 g) zu sehen. Hier wurden 6.156 TEUR ausgewiesen,
geplant waren 1.005 TEUR. Die Baukosten „Neubau Sporthalle“ sind unter „Anlagen im Bau“
ausgewiesen und werden im Sonderposten für Investitionszuschüsse (4.517 TEUR)
dargestellt und nicht unter Bewirtschaftung der Gebäude und Anlagen.

Die Aufwendungen für „Energie, Wasser, Abwasser und Entsorgung“ 543 TEUR unter 11 b)
liegen mit 187 TEUR unter der Planung. Die Abweichung zum Plan resultiert aus geringeren
Stromaufwendungen.

Die „Sonstigen Personalaufwendungen und Lehraufträge“ unter 11 c) werden mit 541 TEUR
ausgewiesen und liegen somit mit 133 TEUR unter der Planung. Die Abweichung ist vor allem
auf geringere Aufwendungen für Gagen bzw. Honorare zurückzuführen.

Unter 11 d) „Inanspruchnahme von Rechten und Diensten“ sind die Aufwendungen 479 TEUR
niedriger ausgefallen als geplant. Die niedrigeren Aufwendungen liegen vor allem daran, dass
kaum noch Bauleitpauschalen anfielen. Einsparungen konnten auch bei den zusätzlichen
Anmietungen und bei den Lizenzkosten unter 1 Jahr realisiert werden. Gleichzeitig fällt auf,
dass die Aufwendungen für EDV-Dienstleistungen (HIS, Chat-GPT, SAP/CCC etc.) deutlich
zunahmen.

In 11 e) „Geschäftsbedarf und Kommunikation“ wurden 1.131 TEUR aufgewendet, das waren
119 TEUR weniger als geplant. Im Vergleich zur Planung sind im Geschäftsjahr 2024 keine
Aufwendungen für 5G-Netzdienste  im Drittmittelprojekt „5G-nachhaltige Agrarwirtschaft“
angefallen.

Die Aufwendungen 11 f) „Betreuung von Studierenden“ belaufen sich auf 1.070 TEUR, geplant
waren 995 TEUR. Die Finanzierung erfolgte hier überwiegend aus Projekten des International
Office.

Unter 11 g) werden die „Anderen sonstigen Aufwendungen“ mit 6.156 TEUR ausgewiesen, die
5.151 TEUR höher als geplant waren. In dieser Summe ist die Einstellung/Zuführung zum
„Sonderposten für Investitionszuschüsse“ mit 4.517 TEUR sowie der wieder eingerichtete
„Sonderposten für Studienbeiträge“ i. H. v. 1.104 TEUR enthalten. Außerdem wurde eine
Rückstellung für Steuerschulden gemäß Offenlegungsschreiben i. H. v. 200.000 Euro gebildet,
die den Aufwand hier zusätzlich erhöht.



Anlage 3 zum Anhang/3

Das durch die Sondereffekte (Wiedereinrichtung des SoPo Studienbeiträge, Bildung von
Rückstellung für Mehrarbeit und Steuerschulden) entgegen der ursprünglichen Planung
deutlich höhere Defizit von 2.342 TEUR kann durch die Rücklagen ausgeglichen werden. Das
Gesamtergebnis der Bilanz weist einen Gewinn von 612 TEUR aus.

Wenn man den Jahresfehlbetrag (-2.344 TEUR) um die Beträge der Wiedereinrichtung SoPo
Studienbeiträge (1.104 TEUR), Rückstellung für Mehrarbeit (264 TEUR) und Rückstellung für
Steuerschulden Vorjahre (200 TEUR) bereinigt, erhält man mit -788 TEUR ein operatives
Defizit, das 460 TEUR unter der ursprünglichen Planung (-1.248 EUR gem. Plan GUV) liegt.



Jahresabschluss 2024
Anhang Trennungsrechnung

Universität Vechta
gesamt

davon nicht
wirtschaftlicher Bereich relativer Anteil davon wirtschaftlicher

Bereich relativer Anteil

EUR EUR % EUR %
Erträge
Auftragsforschung 29.098,17 0,00 0,00% 29.098,17 100,00%
Weiterbildung/Tagungen 182.979,67 140.356,67 76,71% 42.623,00 23,29%
Sonstige Leistungen/Sponsoring 310.740,83 306.408,01 98,61% 4.332,82 1,39%
Übrige Erträge 49.590.240,20 49.590.240,20 100,00% 0,00 0,00%

Summe Erträge 50.113.058,87 50.037.004,88 99,85% 76.053,99 0,15%
davon Verbindlichkeiten aus nicht abgeschlossenen

wirtschaftlichen Tätigkeiten 9.158,24
davon Forderungen aus nicht abgeschlossenen wirtschaftlichen

Tätigkeiten 8.503,31

Summe Aufwendungen 49.047.389,80 48.970.440,61 99,84% 76.949,19 0,16%

Ergebnis vor Sonderposten für Investitionen 1.065.669,07 1.066.564,27 100,08% -895,20 0,08%

Auflösung Sonderposten für Investitionen 1.107.955,11 1.107.955,11 100,00% 0,00 0,00%

Aufwand aus der
Einstellung in den Sonderposten für Investitionen 4.517.179,18 4.517.179,18 100,00% 0,00 0,00%

Ergebnis nach Sonderposten für Investitionen -2.343.555,00 -2.342.659,80 99,96% -895,20 0,04%

 Anlage 4 zum Anhang
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Lagebericht

Der folgende Lagebericht der Universität Vechta ist ein eigenständiger Teil der jährlichen
Rechenschaftslegung und ein Beitrag zur Ausgestaltung des Globalhaushaltes. Er wird im Rahmen des
Jahresabschlusses erstellt und soll diesen durch zusätzliche Informationen erläutern.

1 Rahmenbedingungen und Geschäftsverlauf: Hochschulstrukturen und
Management

1.1 Organisation und Organisationsstruktur
Das Präsidium setzte sich 2024 aus der Präsidentin (Prof. Dr. Verena Pietzner), der hauptberuflichen
Vizepräsidentin für Personal und Finanzen (Dr. Marion Rieken), dem nebenberuflichen Vizepräsidenten
für Lehre und Studium (Prof. Dr. Kim-Patrick Sabla-Dimitrov bis 31.03.2024, N.N.) und der
nebenberuflichen Vizepräsidentin für Forschung, Nachwuchsförderung und Transfer (Prof. Dr. Corinna
Onnen) zusammen.

Der Senat der Hochschule hatte in seiner Sitzung am 22.01.2025 Frau Prof. Dr. Verena Pietzner als
Präsidentin der Universität Vechta abgewählt. Dem Ministerium für Wissenschaft und Kultur wurde die
Entlassung von Prof. Pietzner vorgeschlagen. Die Annahme der Entlassung bedeutet eine dauerhafte
Handlungsunfähigkeit des Präsidiums. Um diese abzuwenden, ist Herr Prof. Dr. Thomas Bals ab dem
01.06.2025 als Beauftragter des Niedersächsischen Ministers für Wissenschaft und Kultur als Präsident
(m.d.W.d.G.b) gem. § 51 Abs. 1 NHG bis zur planmäßigen Wiederbesetzung der Stelle der Präsidentin
oder des Präsidenten der Universität Vechta bestellt worden. Herr Prof. Dr. Thomas Bals nimmt formal
die Aufgaben des gesamten Präsidiums wahr. Ferner sind seit dem 09.07.2025 Frau Petra Brake
(hauptberufliche Vizepräsidentin für Personal und Finanzen), Frau Prof. Dr. Martina Döhrmann
(Vizepräsidentin für Lehre, Studium und Weiterbildung) und Herr Prof. Dr. Christopher Osterhaus
(Vizepräsident für Forschung, Nachwuchsförderung und Internationales) mit der Wahrnehmung der
Geschäfte für verschiedene Zuständigkeitsbereiche beauftragt.

Die Organisation der Universität gliedert sich in einen Wissenschaftsbereich sowie
Dienstleistungsbereich. Der Wissenschaftsbereich besteht aus den beiden Fakultäten I und II mit den
jeweiligen Fächern; zu den Forschungsinstituten vgl. Kapitel 3.

1.2 Hochschulsteuerung und Zielvereinbarungen
Auf der Grundlage des Hochschulentwicklungsvertrages 2024 – 2029 zwischen dem Land
Niedersachsen und den Hochschulen des Landes vom 12.03.2024 bestand im Bereich der Hochschul-
entwicklung in weiten Bereichen Planungssicherheit. Die Zuführungen des Landes für laufenden
Aufwand („Grundzuweisung“) betrugen im Berichtsjahr 27.581.000 EUR (davon 262.000 EUR für den
Bauunterhalt, 24.000 EUR für Ersatzkräfte Mutterschutz). Ferner wurden weitere Haushaltmittel i. H. v.
377.376 EUR zur Kompensation der Energiepreissteigerungen in 2024 zugewiesen. Zusätzlich zu den
Zuführungen für laufenden Aufwand hat das Land 451.000 EUR für Investitionen zur Verfügung gestellt.

In der Leistungsorientierten Mittelverteilung wirkte sich der Umverteilungsmechanismus zwischen den
niedersächsischen Hochschulen im Berichtsjahr für die Universität Vechta in der Summe positiv aus.
Im Vergleich mit anderen Hochschulen verzeichnet die Universität Vechta einen Gewinn von 227.556
EUR (i. Vj. 55.158 EUR).

Auf der Basis des „Zukunftsvertrags Studium und Lehre stärken“ wurden der Universität im Jahr 2024
insgesamt 4.708.787 EUR zur Verfügung gestellt. Zudem erfolgte eine Mittelverteilung über sog.
„Mischparameter“ – hieraus entfielen auf die Universität Vechta im Berichtsjahr 432.157 EUR, die im
Rahmen einer Zielvereinbarung u. a. zugunsten von Maßnahmen während der Studieneingangsphase
sowie für Angebote zur Beratung und spezifischen Unterstützung von Studierenden entlang des student
life cycle zur Absicherung des Studienerfolgs (z. B. Schreibberatung, Praxisdialog) verwendet wurden.
Die Mittel waren jeweils im Berichtsjahr zu verausgaben.

Das Steuerungsinstrument „Umverteilung wegen zu geringer Ausschöpfung“ wurde für das Studienjahr
2024 landesweit erneut ausgesetzt und wird in der aktuellen Gestaltung künftig entfallen.

In nahezu allen universitären Aufgabenbereichen kommen steuerungsrelevante finanzielle und nicht-
finanzielle Leistungsindikatoren, auch unter den Aspekten der Nachhaltigkeit sowie Gleichstellung und
Diversität, zum Einsatz. Insbesondere sind dies mit Bezug auf den Kernprozess „Lehre und Studium“
die Studierendenzahlen (vgl. Abschnitt 2), den Kernprozess „Forschung, Nachwuchsförderung und
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Transfer“ die Drittmitteleinnahmen sowie erfolgreich abgeschlossenen Promotionsverfahren (vgl.
Abschnitt 3) und für den Personalbereich die Anzahl resp. Aufteilung der Beschäftigten (vgl. Abschnitt
4.3).

1.3 Baumaßnahmen und Infrastruktur
2022 wurde für die Maßnahme „Ersatzbau Sporthalle“ die Haushaltsunterlage-Bau seitens des
Staatlichen Baumanagements Osnabrück-Emsland fertiggestellt und vom MWK genehmigt. Die
Maßnahme wird durch das Land mit 8.500.000 EUR aus dem „Sondervermögen zur Nachholung von
Investitionen bei den Hochschulen in staatlicher Verantwortung – Zuführungen an Landesbetriebe für
Baumaßnahmen“ und mit 430.000 EUR aus dem Kapitel 0604 kofinanziert. Im Jahr 2024 wurden
4.000.000 EUR vereinnahmt und ca. 3.842.000 EUR aus dem Sondervermögen u. a. für die
Baumaßnahme verausgabt.

Für die Ersteinrichtung der Maßnahme „Ersatzbau Sporthalle“ wurden im Jahr 2024 285.000 EUR aus
dem „Sondervermögen zur Nachholung von Investitionen bei den Hochschulen in staatlicher
Verantwortung – Zuführungen an Landesbetriebe für Baumaßnahmen“ vereinnahmt. Die Verausgabung
der Mittel erfolgt in 2025.

Im Zuge der Maßnahme „Ersatzbau Sporthalle“ entstand im Jahr 2024 die Neuorganisation des
Müllplatzes. Bei der Maßnahme „Neuorganisation Müllplatz“ wurden 2024 ca. 47.000 EUR aus
Eigenmitteln der Universität verausgabt. Die Fertigstellung ist für 2025 geplant.

In 2023 startete eine Maßnahme zur Optimierung der Heizzentrale. Bei der Maßnahme „M-Trakt
Anpassung Heiztechnik“ wurden 2024 ca. 90.000 EUR Eigenmittel der Universität verausgabt. Die
Fertigstellung ist für 2025 geplant.

Die Maßnahme „L-Trakt – Austausch Sicherheitsbeleuchtung“ begann im Jahr 2024. Es wurden ca.
68.000 EUR Eigenmittel der Universität verausgabt. Die Fertigstellung ist für 2025 geplant.

2 Kernprozess „Lehre und Studium“

2.1 Entwicklung der Studierendenzahlen
Im Wintersemester 2024/2025 waren an der Universität Vechta 3.500 Studierende (zuzüglich
51 Beurlaubte) eingeschrieben. Zusätzlich waren 79 Personen als Gasthörende registriert. Die Anzahl
der ausländischen Studierenden (Bildungsin- und -ausländer*innen) lag bei 223 (i. Vj. 213). Von den
3.500 eingeschriebenen Studierenden waren im Berichtsjahr 2.460 Frauen; dieses entspricht einem
Anteil von 70,29 % der Gesamtstudierenden (i. Vj. 70,23 %). Der prozentuale Anteil der weiblichen
Studierenden gemessen an der Gesamtzahl der Studierenden liegt damit weiterhin auf hohem Niveau.

Im Wintersemester 2024/2025 hatten sich 1.164 Studienanfänger*innen in das erste Fachsemester an
der Universität Vechta immatrikuliert (inkl. Promovierende, ohne Beurlaubte und Gasthörende; i. Vj.:
1.201). Die Neueinschreibungen liegen damit um 37 Studienanfänger*innen unter dem Niveau des
Vorjahres.

Die Zahl der Absolvent*innen aus dem Prüfungsjahr 2024 (Wintersemester 2023/2024 und
Sommersemester 2024) sank gegenüber dem Vorjahr leicht von 897 auf 876 Personen, inkl.
Promovierte.

2.2 Weiterentwicklung des Studienangebots
Das Studienangebot wurde 2024 fortgeführt; für zwei Teilstudiengänge im Zwei-Fächer-Bachelor
„Combined Studies“ („Sozialwissenschaften“ sowie „Wirtschaft und Ethik“) wurde indes aufgrund der
gesunkenen Studierendennachfrage die letztmalige Aufnahme zum Wintersemester 2024/25
vereinbart.

Zum Wintersemester 2024/25 nahm der neue Teilstudiengang „Philosophie – Werte und Normen“ im
Bachelor „Combined Studies“ den Studienbetrieb auf. 90 Studierende nahmen das Angebot eines
neuen nicht-konfessionellen Studienfaches mit Lehramtsoption wahr.

Der ebenfalls zum Wintersemester 2024/25 kurzfristig gestartete Bachelorstudiengang „Gesellschaft,
Nachhaltigkeit und Soziale Innovationen“ hingegen zunächst noch auf geringe Nachfrage (drei
Studierende im ersten Fachsemester).
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Die geplante Neueinreichung eines ersten ERASMUS-Mundus-Antrages für ein Joint Programme (Titel:
„Environmental and Sustainability Education“; Erziehungswissenschaften Universität Vechta
gemeinsam mit Universitäten aus Tschechien (dort Leadpartnerin), Schweden und Österreich) wurde
um ein weiteres Jahr verschoben.

2.3 Evaluationen und Qualitätssicherung in Lehre und Studium
Im Berichtsjahr wurden dem MWK zwei Studiengangsplanungen zur Überprüfung mit der
Landeshochschulplanung vorgelegt (geplante Einführung jeweils zum Wintersemester 2025/2026):

 Bachelor „Bildungsmanagement“ (180 CP)

 Master „Erziehungswissenschaften“ (120 CP).

Für beide Studiengänge wurden 2024 Akkreditierungsverfahren bei der ZEvA e.V. (Hannover)
eingeleitet.

Im Bereich „Nicht-Lehramt“ wurden folgende Studiengangsplanungen genehmigt:

 Einführung eines Bachelor-Studiengangs „Gesellschaft, Nachhaltigkeit und Soziale
Innovationen“ (180 CP) zum Wintersemester 2024/25 (35 VZÄ; nicht zulassungsbeschränkt)

 Einführung eines gleichnamigen Master-Studiengangs (120 CP) zum Wintersemester 2026/27
(25 VZÄ; nicht zulassungsbeschränkt).

3 Kernprozess „Forschung, Nachwuchsförderung und Transfer“

3.1 Forschungsschwerpunkte und Forschungsstrukturen
Unverändert sind an der Universität Vechta die drei zentralen Forschungsschwerpunkte vorzufinden:

 „Lehr- Lernforschung“ – Schule der Zukunft gestalten

 „Professions- und Teilhabeforschung“ – Handlungskompetenz steigern, gesellschaftliche
Teilhabe stärken

 „Transformationsforschung“ – Dimensionen erfassen, in Zusammenarbeit gestalten.

Die Institute BERGVINK (Bildung, Erziehung, Gesellschaft: Vechta-Institut für Inklusion) und VISTRA
(Vechta Institute of Sustainability Transformation in Rural Areas) durchliefen im ersten Halbjahr
turnusmäßig ihre erste interne Evaluation. Die Selbstberichte wurden mit den Vorständen besprochen,
in gemeinsamen Sitzungen mit dem Präsidium angepasst und im Präsidium verabschiedet.

Das Graduiertenzentrum unterzog sich einer Neustrukturierung, die neue Ordnung wurde im September
2024 verabschiedet.

Das integrierte Forschungsdatenmanagement- und Forschungsinformationssystem befindet sich
weiterhin in der Implementierungsphase wie auch das gemäß dem Hochschulentwicklungsplan der
Universität Vechta 2019-2023 einzuführende Forschungsinformationssystem (FIS).

Die „Ordnung über die Grundsätze zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis an der Universität
Vechta“ (inkl. Regelung des Ombudswesens) befindet sich noch in Überarbeitung.

Die Einführung einer Open-Science-Strategie an der Universität Vechta schreitet voran. Vorbereitende
Maßnahmen im Rahmen eines noch durchzuführenden Umsetzungsprozesses werden angegangen.

3.2 Drittmittelaufkommen, Veränderungen und Auftragseingang
Die gesamten Drittmitteleinnahmen im Jahr 2024 betrugen ca. 7,5 Mio. EUR (i. Vj.: 6,7 Mio. EUR).

Die Bewilligungssumme der neu eingeworbenen Projekte im Berichtsjahr 2024 beträgt – ausgehend
von den vorliegenden Projektanzeigen – rund 15 Mio. EUR (i. Vj. ca. 8,8 Mio. EUR). Von diesen 15 Mio.
EUR können ca. 6,6 Mio. EUR (44 %) den Sondermitteln zugeordnet werden, wobei ca. 54 % einen
Forschungsbezug aufweisen.

Im Folgenden werden einige (Drittmittel-)Projekte aus dem Berichtsjahr einzeln aufgeführt:

Mit 1,8 Mio. EUR fördert das Land Niedersachsen das Projekt „Soziale Dynamiken der
Energietransformation“, das im EFZN Powerhouse angesiedelt ist und in Vechta durch Professorin
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Paula Bögel begleitet wird. Das Studienfach Management Sozialer Dienstleistungen erhält für das
Vorhaben „Verhaltensökonomik und gesellschaftliche Transformation“ (Prof. Dr. Gerald Eisenkopf)
326.526 EUR vom Land. Das Verbundprojekt „Digitale Lehre Hub Niedersachsen“ wird ebenfalls vom
Land mit insgesamt 449.477 EUR (zentral angesiedelt im Präsidium sowie bei Prof. Dr. Martin Schweer)
gefördert. Weitere Landesförderungen sind in der Geschichtswissenschaft mit „Alltagskultur in
Niedersachsen digital: Saalbetriebe im ländlichen Raum“ (249.216 EUR, Prof. Dr. Lina Franken) sowie
„Weibliche Vormundschaft, transregionale Verflechtungen und politische Handlungsspielräume im Adel
Nordwestdeutschlands in der Frühen Neuzeit“ (200.440 EUR, Prof. Dr. Christine Vogel) zu verzeichnen.
Die Erziehungswissenschaften werden für das Projekt mit „Beyond Prompting. Kritisch-konstruktive
Perspektiven auf KI in der Bildung“ mit 119.500 EUR (Prof. Dr. Franco Rau) gefördert, das Fach
Geographie erhielt für „Wasservision Vechta“ 119.682 EUR (Prof. Dr. Jana Zscheischler) und die
Germanistik für das Projekt „Naturkulturelle Transformation in Niedersachsen“ Landesmittel i.H.v.
116.200 EUR (Prof. Dr. Gabriele Dürbeck).

Die Stiftung Innovation in der Hochschullehre fördert zwei Vechtaer Projekte („Kompetenzen
erfolgreichen Studierens“ und „Mehr Open Educational Resources und Practices in Vechta“) mit
zusammen 613.864 EUR (zentral im Präsidium sowie bei Prof. Dr. Franco Rau angesiedelt). Die Hans-
Böckler-Stiftung stellt für das in der Biologie verortete Promotionskolleg „Gerechtigkeitsdimension
nachhaltigkeitsorientierter Transformationsprozesse in ländlichen Räumen“ 474.950 EUR zur
Verfügung (Prof. Dr. John-Oliver Engler/Prof. Dr. Jana Zscheischler). Die Fritz-Thyssen-Stiftung stellt
der Germanistik 256.000 EUR für die „Kritische Edition der Briefe von Rolf Dieter Brinkmann 1956-1975“
(Prof. Dr. Markus Fauser) zur Verfügung.

Das Fach Geographie erhält vom BMEL für das Projekt „SoeTRA – Sozioökonomische
Transformationsdynamiken bäuerlicher Betriebe bei der Umstellung auf alternative Proteine“ 634.467
EUR (Prof. Dr. Karl Martin Born). Das Vorhaben „Transprofessionelle Organisationsentwicklung
begleiten – Innovative Zusammenarbeit von Schulträgern zum digitalen Wandel und OER/OEP
(TOBIS)“ wird vom BMBF mit 458.141 EUR gefördert und ist in den Erziehungswissenschaften
angesiedelt (Prof. Dr. Annekatrin Bock/Prof. Dr. Franco Rau). Das im Fach Soziologie verortete Projekt
„JadeProf – Das multimediale Karrierekonzept – Teilvorhaben Universität Vechta“ wird ebenfalls vom
BMBF mit ca. 415.000 EUR (Prof. Dr. Corinna Onnen) gefördert. Der über die Universität Vechta
koordinierte Verbund „trafo:agrar“ kann mit „GlasSchwein – Entwicklung einer transparenten,
multidirektionalen Datenarchitektur zur einzeltierbasierten Datenmonetarisierung und Steigerung der
Interoperabilität entlang der Wertschöpfungskette Schwein“ sowie „Digitalisierung von Gehölzen in
Agroforstsystemen – Projektkoordination und Öffentlichkeitsarbeit“ zwei vom BLE bzw. BMEL bewilligte
Projekte mit einer Gesamtfördersumme von rund 442.687 EUR aufweisen.

Weitere 442.416 EUR werden dem Verbund für das Projekt „Neophytenmanagement“ von der EU über
die Landwirtschaftskammer Niedersachsen zugewiesen. Ebenfalls über die LWK werden von der EU
(EMFAF) ca. 370.000 EUR für das in der Geographie durchzuführende Vorhaben „Lernen und Arbeiten
in der Fischereiwirtschaft – erlebnisorientiert und engagiert“ ausgezahlt (Dr. Gabriele Diersen). EU-
Mittel i.H.v. 630.875 EUR stehen auch dem „GeoLabor“ für „Transformative Rotations for Adaption and
Sustainable Future, Outcome and Resilience Mapping“ zur Verfügung (PD Dr. Manfred Kayser). Der
DAAD fördert an der Universität Vechta elf Vorhaben mit insgesamt 2.104.801,60 EUR, davon erhält
das International Office für das Projekt „FIT – Förderung internationaler Talente zur Integration in
Studium und Arbeitsmarkt“ ca. 1,1 Mio. EUR und weitere 564.000 EUR für „Dialogue – Lehramt
International“. Weitere Gelder (rund 1.055.366 EUR) erhält das International Office (über den DAAD)
für Maßnahmen der Hochschulzusammenarbeit im Rahmen von „ERASMUS+ Partnerländer 2024“.

3.3 Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses
Gemäß der amtlichen Meldung für das Prüfungsjahr 2024 konnten 15 Promotionsverfahren (i. Vj. 20)
erfolgreich abgeschlossen werden. Im Jahr 2024 wurden überdies 15 neue Promotionsverfahren als
Erstregistrierungen begonnen (i. Vj. 44).

4 Wirtschaftliche und personelle Lage

4.1 Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
Der Jahresabschluss zum 31.12.2024 wurde unter Anwendung der Bilanzierungsrichtlinie aufgestellt.
Die Bilanzsumme ist gegenüber dem Vorjahr um 5.309 TEUR auf 32.892 TEUR gestiegen.
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Aktiva:
Das Anlagevermögen wird zum 31.12.2024 mit 12.134 TEUR (i. Vj. 8.725 TEUR) ausgewiesen.

Enthalten sind in dieser Summe 6.738 TEUR „Anlagen im Bau“ – es handelt sich um den Neubau der
Sporthalle.

Die „Unfertigen Leistungen“ (nicht abgeschlossene Auftragsforschungsprojekte) sind per 31.12.2024
weiter zurückgegangen und werden mit 862 EUR ausgewiesen.

Die Forderungen, inklusive Forderungen gegen das Land Niedersachsen, sind 2024 auf 1.529 TEUR
gesunken (i. Vj. 1.995 TEUR). Die liquiden Mittel sind um 2.518 TEUR angestiegen (16.344 TEUR per
31.12.2023) und werden per 31.12.2024 mit 18.862 TEUR ausgewiesen.

Passiva:
Der Bilanzgewinn des Vorjahres (1.155 TEUR) wurde in die Rücklage gemäß § 49 Abs. 1 S. 1 Nr. 2
NHG eingestellt. Per 31.12.2024 stehen der Universität für Folgejahre 4.584 TEUR als Allgemeine
Rücklage zur Verfügung.

Der Sonderposten für Studienbeiträge wurde zum 01.01.2024 in Höhe von 1.104 TEUR wieder
eingerichtet infolge einer Korrekturbuchung für die Jahre 2022 und 2023.

Die Rückstellungen sind am 31.12.2024 um insgesamt 39 TEUR höher als im Vorjahr. Einerseits konnte
die Rückstellung für die Inflationsausgleichszahlung i. H .v. 628 TEUR aufgelöst werden. Gleichzeitig
wurden vor allem für Resturlaub, Überstunden und Steuernachzahlungen aus Vorjahren 649 TEUR neu
eingestellt.

Die „Erhaltenen Anzahlungen“ werden per 31.12.2024 mit 1 TEUR (i. Vj. 15 TEUR) ausgewiesen.

Die Verbindlichkeiten sind insgesamt um 3.053 TEUR auf 13.195 TEUR gestiegen (i. Vj. 10.143 TEUR).
Die Verbindlichkeiten gegenüber dem Land Niedersachsen sind um 1.870 TEUR gestiegen und werden
mit 8.567 TEUR ausgewiesen (i. Vj. 6.697 TEUR).

GuV:
In 2024 werden Erträge i. H. v. 51.221 TEUR ausgewiesen (i. Vj. 51.744 TEUR).

Im Bereich Zuweisungen vom Land für laufende Aufwendungen (28.604 TEUR) sind die Erträge
gegenüber dem Vorjahr um 968 TEUR gestiegen. Enthalten sind die Inflationsausgleichszahlungen für
Tarifpersonal mit 560 TEUR, die zum einen die Forderung aus dem Jahresabschluss 2023 i. H. v.
371 TEUR bedienten und zum anderen direkt in den laufenden Ertrag gebucht wurden. Außerdem
stiegen die Zuweisungen für Energiemittel i. H. v. 377 TEUR (i. Vj. 128 TEUR) und aus der
Leistungsbezogenen Mittelzuweisung i. H. v. 228 TEUR (i. Vj. 55 TEUR). Die Zuführung des Landes für
laufende Aufwendungen stieg im Vergleich zum Vj. um 572 TEUR auf 27.295 TEUR.

Im Bereich Zuweisungen des Landes für Investitionen haben sich die Erträge von 457 TEUR in 2023
auf 407 TEUR in 2024 reduziert. Einzelne Maßnahmen hatten sich verzögert und es sollen verbleibende
Restmittel im Folgejahr für eine verstärkte Investitionstätigkeit eingesetzt werden. Die Erträge von
anderen Zuschussgebern sind ebenfalls zurückgegangen (2023: 6.357 TEUR – 2024: 5.935 TEUR).

Die Erträge aus Sondermitteln für lfd. Aufwand betragen 10.312 TEUR (i. Vj. 12.039 TEUR).

Im Bereich Sondermittel für Investitionen sind die Erträge auf 3.966 TEUR gestiegen (i. Vj. 1.312 TEUR),
allem voran durch den Bau der Sporthalle.

Die Erträge aus Aufträgen Dritter sind von 87 TEUR im Jahr 2023 auf 14 TEUR im Jahr 2024 gesunken.

Dem entgegen stehen die „Bestandsveränderungen Unfertige Leistungen“ (2023: -40 TEUR – 2024: -
24 TEUR).

Die Personalkosten machen mit 37.475 TEUR den größten Teil des Aufwandes aus (i. Vj. 37.572
TEUR). Trotz der Tarifsteigerungen sanken die Personalkosten um 0,3 %. Ursächlich hierfür sind vor
allem die eingeleiteten Konsolidierungsmaßnahmen, wie insbesondere eine restriktive
Stellenbesetzung, eine temporäre Wiederbesetzungssperre und eine gezielte Personalsteuerung. Im
Zuge dieser Entwicklungen verringerte sich auch die durchschnittliche Zahl der Beschäftigten
(Vollzeitäquivalente ohne Auszubildende) von 442 auf 435.

Im Bereich der Sonstigen betrieblichen Aufwendungen wurden 13.364 TEUR verausgabt. Gegenüber
dem Vorjahr (11.614 TEUR) bedeutet das eine Erhöhung um 1.750 TEUR. Die Erhöhung begründet
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sich vor allem in der Neueinrichtung des Sonderpostens für Studienbeiträge i. H. v. 1.104 TEUR
(Korrektur der Jahre 2022 u. 2023). Diese Mittel stehen in 2025 und 2026 wieder zur spezifischen
Verausgabung zur Verfügung. Um 217 TEUR höher fielen die Stipendienzahlungen gegenüber dem
Vorjahr aus, die Betreuungskosten der Studierenden betragen 1.070 TEUR (+169 TEUR), die
Aufwendungen für EDV-Dienstleistungen stiegen um 155 TEUR, gleichzeitig fielen die Aufwendungen
für Netzdienste um 114 TEUR (Projektende 5G). Der Sonstige Personalaufwand und Lehraufträge fielen
mit 541 TEUR um 82 TEUR geringer aus als im Vorjahr (623 TEUR).

Die Einstellungen in den Sonderposten für Investitionszuschüsse belaufen sich auf 4.517 TEUR (i. Vj.
4.205 TEUR) – Grund dafür ist vor allem der genannte Bau der Sporthalle.

Im Berichtsjahr ergibt sich ein Jahresfehlbetrag i. H. v. 2.344 TEUR (i. Vj. 726 TEUR Jahresfehlbetrag).
Den im Vergleich zum Vorjahr um 523 TEUR geringeren ordentlichen Erträgen stehen um 1.094 TEUR
höhere ordentliche Aufwendungen gegenüber. Durch den Bilanzgewinn des Vorjahres, die Entnahmen
aus Rücklagen gemäß § 49 Abs. 1 S. 1 Nr. 2 NHG, die Einstellung in die Rücklage gemäß § 49 Abs. 1
S. 1 Nr. 2 NHG, den Saldo aus Entnahmen und Einstellungen in die Sonderrücklagen und der
Veränderung der Nettoposition ergibt sich ein Bilanzgewinn i. H. v. 612 TEUR. Wir verweisen auf die
Darstellung der Berechnung im „Anhang“ Anlage 1.3, Seite 8.

Die wirtschaftliche Lage der Universität ist im Wesentlichen von den Zuschüssen des Landes
Niedersachsen abhängig, da diese Mittel unter betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten einen Großteil
der Erträge (i. Bj. 85 %, i. Vj. 80 %) ausmachen.

Vereinfachte Kapitalflussrechnung 2024 2023
TEUR TEUR

1.  Periodenergebnis vor außerordentlichen Posten -2.344 -726
2. + Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 1.088 1.182
3. +/- Zunahme / Abnahme der Rückstellungen 40 404
4. +/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen / Erträge 4.513 2.152
5. -/+ Gewinn / Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 12 -125

6. -/+
Zunahme / Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzie-
rungstätigkeit zuzuordnen sind 617 -1.127

7. +/-
Abnahme / Zunahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit
zuzuordnen sind 3.100 575

8. = Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit (Summe aus 1 bis 7) 7.026 2.335

9. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens 8 0
10. - Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -4.484 -4.024
11. - Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -32 -55
12. = Cashflow aus der Investitionstätigkeit (Summe aus 9 bis 11) -4.508 -4.079
13. Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds

(Summe der Zeilen 8 und 12) 2.518 -1.744
14. + Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 16.344 18.088
15. = Finanzmittelfonds am Ende der Periode (Summe aus 18 bis 20) 18.862 16.344

Die Universität Vechta konnte ihre finanziellen Verpflichtungen jederzeit erfüllen.
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4.2 Verwendung von Studienbeiträgen und Studienqualitätsmitteln
Im Haushaltsjahr 2024 wurden dem Ende 2023 bereits aufgelösten Sonderposten für Studienbeiträge
wieder Mittel i.H.v. 1.104.429,56 EUR infolge einer Korrekturbuchung für die Jahre 2022 und 2023
zugeführt. Diese Mittel stehen nunmehr in den Jahren 2025 und 2026 zur Verausgabung zur Verfügung.

Die Studienqualitätsmittel gemäß „Richtlinie zur Gewährung von Studienqualitätsmitteln“ (RdErl.d. MWK
v. 28.07.2014, zuletzt geändert durch Verwaltungsvorschrift vom 01.12.2021, Nds. MBl. 2021 Nr. 51,
S. 1949) stehen in Form von Sondermitteln zur Verfügung. Die Einnahmen dieser Sondermittel betrugen
2024 2.513.498,62 EUR. Der Übertrag aus 2023 betrug 1.503.948,65 EUR. Die Ausgaben setzen sich
wie folgt zusammen:

Bezeichnung des Vorhabens Studienqualitätsmittel

EUR
Personalmittel:

Zusätzliches hauptberufliches unbefristetes (Lehr)Personal 1.293.533,67

Zusätzliches hauptberufliches befristetes (Lehr)Personal 381.540,89
Zusätzliches nebenberufliches Personal (einschließlich studentischer
Hilfskräfte, Tutor*innen, Lehrbeauftragte, Gastvorträge) 671.620,64
Verlängerung der Öffnungszeiten von Bibliotheken 64.145,13

Personalmittel GESAMT 2.410.840,33
Sachmittel:
Beschaffung von Lehr- und Lernmitteln
(z. B. Fachliteratur inkl. E-Books) 122.722,94
Beschaffung Allgemeine Geräteausstattung 19.661,50
Verbesserung der DV-Infrastruktur
(z. B. Notebook, Presenter, Drucker) 99.621,79
Ausgaben für weitere Verwendungszwecke 193.912,48
Baumaßnahmen 0,00

Sachmittel GESAMT 435.918,71

GESAMT 2.846.759,04

Das Restguthaben „Sondermittel Studienqualitätsmittel“ i. H. v. 1.170.688,23 EUR wird als Verbind-
lichkeit gegenüber dem Land ausgewiesen.
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4.3 Personal
Die Personalkennzahlen der Universität Vechta stellen sich wie folgt dar:

Personalkennzahlen
Stand: 31.12. e. J.

2024
(Veränderung zum Vorjahr)

2023

Anzahl VZÄ Anzahl VZÄ

Beschäftigte gesamt 524 (- 1,50%) 437,60 (- 0,13%) 532 438,19

Aufteilung nach Personalgruppen
Professor*innen 52 (- 7,14 %) 52,00 (- 7,14%) 56 56,00
Verwalter*innen 10 (+ 11,11 %) 10,00 (+ 11,11%) 9 9,00
Juniorprofessor*innen 7 (+ 16,67 %) 7,00 (+ 16,67%) 6 6,00
wiss. Mitarbeiter*innen 210 (- 3,23 %) 160,07 (- 1,59%) 217 162,66
MTV-Personal 245 (+ 0,41 %) 208,53 (+ 1,96%) 244 204,53
Aufteilung nach Statusgruppen
Beamt*innen 68 (+ 0,00 %) 67,80 (+ 0,00%) 68 67,80
Tarifbeschäftigte 447 (- 1,76 %) 360,92 (- 0,16%) 455 361,51
Auszubildende 9 (+ 0,00 %) 8,88 (+ 0,00%) 9 8,88
Aufteilung nach Finanzierungsquellen
Grundzuweisung 377 (+ 1,89 %) 323,09 (+ 1,30%) 370 318,93
Sonder- und Drittmittel 147 (- 9,26 %) 114,51 (- 3,98%) 162 119,26

Hilfskräfte und Übungsleiter*innen 232 (- 9,37 %) 256

2024
(Veränderung zum Vorjahr)

2023

Frauenanteil
Gesamt 65,27 % (+ 3,65 %) 62,97 %
Hochschullehrergruppe 48,65 % (+ 13,51 %) 42,86 %
Mitarbeitergruppe 69,76 % (+ 8,50 %) 64,29 %
MTV-Gruppe 66,53 % (- 2,39 %) 68,16 %

Schwerbehindertenanteil 5,33 % (- 11,31 %) 6,01 %

Durchschnittsalter der Beschäftigten 44,6 44,4

Berufungsverfahren durchgeführt 8 10
Berufungsverfahren abgeschlossen 3 1

Der Ermächtigungsrahmen nach § 49 Abs. 1 S. 1 Nr. 3 NHG wurde eingehalten.
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4.4 Berufungspool
Gem. Art. 13 Abs. 8 des Hochschulentwicklungsvertrages verpflichten sich die Universitäten, während
der Laufzeit des Vertrages einen Berufungspool in Höhe von mind. 1,5 % des jährlichen
Ausgabeansatzes des Hochschulkapitels vorzuhalten und in den Jahresabschlüssen auszuweisen.

Planebene Kapitelansatz 2024 Hauptgruppe 6 und 8: 28.032.000 EUR

Davon 1,5 % = Gesamtbetrag Berufungspool 2024: 420.480 EUR

Gesamtbetrag 2024 760.181 EUR

2024 wendete die Universität Vechta für Berufungen ca. 760 TEUR auf. Davon fielen ca. 259 TEUR für
Sachmittel und ca. 501 TEUR für Personalmittel an. Die tatsächlichen Aufwendungen lagen 2024 somit
um rund 340 TEUR über dem Kapitelansatz.

4.5 Kostendeckungsgrad der Gebühren und Entgelte
Gem. VV Nr. 1.10.5.5 zu § 26 LHO soll der Lagebericht (§ 289 HGB) auch auf den Kostendeckungsgrad
der Gebühren und Entgelte eingehen. Dieser beträgt 99 % (errechnet aus Verhältnis der Erträge der
wirtschaftlichen Tätigkeiten zu den Kosten der wirtschaftlichen Tätigkeit gemäß Trennungsrechnung).
Im Bereich der sonstigen Dienstleistungen ist die Vollkostenrechnung die maßgebende
Kalkulationsgrundlage, soweit dies unter Berücksichtigung marktspezifischer und rechtlicher
Rahmenbedingungen möglich ist.

4.6 Leistungsfähigkeit und Ausnutzungsgrad der wichtigsten Anlagen
Nach VV Nr. 1.10.5.3 zu § 26 LHO soll der Lagebericht auf die Leistungsfähigkeit und den
Ausnutzungsgrad der wichtigsten Sachanlagen eingehen. Diese Bestimmung hat die Universität Vechta
bei der Erstellung des Jahresabschlusses mit dem Ergebnis geprüft, dass diese Forderung für staatliche
Universitäten aufgrund des Fehlens allgemeiner und hochschulübergreifender Leistungswerte der
Forschungskapazitäten nicht umsetzbar ist.

5 Chancen-, Risiko- und Prognosebericht

Gemäß § 289 Handelsgesetzbuch (HGB) i. V. m. VV Nr. 1.10.5.9 zu § 26 LHO soll der Lagebericht auf
potenzielle Risikobereiche, auf eine Vorausschau zur Entwicklung (Prognosebericht) des
Leistungsplans sowie des Erfolgs- und Finanzplans, einschließlich möglicher Risiken, eingehen. Diese
werden im Folgenden in „Studium und Lehre“, „Forschung, Nachwuchsförderung und Transfer“,
„Personal“, „Bauliche Infrastruktur“, „Digitale Infrastruktur“, „Ertrags- und Finanzlage“ unterteilt.

5.1 Studium und Lehre
Im Jahr 2024 hatte der Standort Vechta einen Rückgang der Studierendenzahl gegenüber dem Vorjahr
um ca. 200 Studierende zu verzeichnen – die Gesamtstudierendenzahl lag bei 3.500 (zzgl. Beurlaubte
und Gasthörende). Ein Rückgang war auch an weiteren niedersächsischen Universitäten (insbesondere
in nicht-urbanen Räumen) zu beobachten. Der weiteren Entwicklung der Studierendenzahlen wird an
der Universität Vechta ein besonderes Augenmerk gewidmet. Zum Wintersemester 2025/2026 werden
an der Universität Vechta etwa 3.250 eingeschriebene Studierende prognostiziert.

Die sinkenden Studierendenzahlen gefährden die in der Zielvereinbarung zwischen Land und
Universität vereinbarten Ausschöpfungsquoten, wenngleich dieses landesweite Steuerungsinstrument
für das Studienjahr 2024/2025 nochmals ausgesetzt und durch eine „Orientierungsmarke“ von 0,7
ersetzt wurde. Angesichts der planerischen Unwägbarkeiten der Studierendenzahlen und der
Unberechenbarkeiten des landesweiten Simultan-Rechenmodells zur Ausschöpfung besteht für die
Prognose weiterhin ein Risiko, falls ein Verfehlen der „Orientierungsmarke“ künftig erneut zu finanziellen
Konsequenzen führen könnte – es ist jedoch eine Überarbeitung der Steuerungsinstrumente
angekündigt.

Aus dem „Zukunftsvertrag Studium und Lehre stärken“, der die Hochschulpaktmittel substituiert, kann
die Universität Vechta 2025 mit ca. 4,9 Mio. EUR rechnen. Für die Universität Vechta stellt die
Zweckgebundenheit dieser Mittel in Kombination mit der Vorgabe, die Mittel teilweise noch innerhalb
des Berichtsjahres zu verausgaben, eine herausfordernde Anforderung dar. Zudem sind die
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Studienqualitätsmittel, die ebenfalls zweckgebunden zur Verfügung stehen, bei sinkenden
Studierendenzahlen rückläufig.

Der zukunftsgerichtete Umbau der Studienangebote stellt eine Herausforderung für die kommenden
Jahre dar.

Die Universität strebt an, ihr spezifisches Profil zwischen einer fundierten Internationalisierungsstrategie
einerseits und der spezifischen regionalen Einbindung andererseits konsequent weiterzuentwickeln –
auch um neue Zielgruppen und Themenfelder zu erschließen, die für die zukünftige gesellschaftliche
Entwicklung von großer Bedeutung sind, allerdings auch einer finanziellen Absicherung bedürfen.

5.2 Forschung, Nachwuchsförderung und Transfer
Nach wie vor unterliegen die Mittel aus bundesgeförderten Projekten erheblichen Schwankungen, was
auch vor dem Hintergrund der aktuellen Entwicklung öffentlicher Haushalte zu betrachten ist. Daher
kann für das Jahr 2025 nur von einer Bewilligungssumme i.H.v. ca. 9 Mio. EUR und mithin von
Drittmitteleinnahmen i.H.v. ca. 6,5 Mio. EUR ausgegangen werden.

Die Universität Vechta möchte in stärkerem Maße als Kooperationspartnerin in nationalen und
internationalen Verbünden vertreten sein. Das Potenzial hierzu bieten die in Vechta vorzufindenden
unterschiedlichen Fächer, Fachdidaktiken und Disziplinen, die als große Stärke des
Hochschulstandortes anzusehen sind.

Die Universität Vechta möchte wissenschaftliche Befunde und Ergebnisse ihrer Forschenden (soweit
möglich) „Open Access“ publik machen. Dazu gehört auch, forschungsbezogene Metadaten durch das
FIS (Forschungsinformationssystem) und zugehörige Forschungsdaten zur Nachnutzung und
Langzeitarchivierung durch ein FDM (Forschungsdatenmanagement) im Rahmen von „Open Data“
einsehbar werden zu lassen. Diesbezüglich wird das integrierte Forschungsinformations- und
-Datenmanagementsystem VeRO (Vechta Research Online), welches auf Basis einer Open-Source-
Software implementiert wird, mittelfristig zur Anwendung kommen.

Open Science sowie Open-Science-, Transfer- und Forschungsstrategie sind miteinander
abzustimmen, zu verknüpfen und schlussendlich zu verschmelzen, um auch die Chancen der
Digitalisierung für die Forschung nutzen zu können. Auf diesem Wege wird zudem eine offene
Forschungs- und Wissenschaftspraxis, gemäß der Standards Guter Wissenschaftlicher Praxis,
ermöglicht werden können. In diesem Sinne wurde der partizipative Prozess zur Aktualisierung der
universitären Transferstrategie im Berichtsjahr 2024 bereits angestoßen.

An der Universität Vechta gibt es aktuell keine Qualifikationsstellen, sog. Habilitationsstellen, für Post-
Docs (R2). In der Wissenschaft tätige R2 (Post-Docs) werden (im Übergang zu R3) noch nicht
systematisch erfasst. Die Universität Vechta setzt sich zum Ziel, die Potenziale im Karriereweg auch
jenseits der Promotion zu erfassen und für R2 strukturelle Optionen aufzuzeigen und
Karriereförderungen zu etablieren. Ein systematisches Einbeziehen der R2 kann auch den Ausbau von
Forschung(-svorhaben) erhöhen und die Attraktivität der Universität Vechta mittelbar erhöhen.

Weiterhin werden durch gezielte Förderung von Wissenschaftler*innen in der Qualifikationsphase für
das Prüfungsjahr 2025 abgeschlossene Promotionsverfahren mindestens auf Vorjahresniveau erwartet.

5.3 Personal
Die Personalstruktur der Universität steht weiterhin unter einem hohen Anpassungsdruck. Die
personellen Herausforderungen betreffen sowohl die Gewinnung und Bindung von qualifiziertem
Personal (Engpass- und Austrittsrisiko) als auch die damit verknüpfte mittel- bis langfristige Sicherung
der Leistungsfähigkeit in Forschung, Lehre und Administration. Die ohnehin angespannte
Arbeitsmarktlage im wissenschaftlichen und administrativ-technischen Bereich wird durch die
gegenwärtig eingeschränkten finanziellen Handlungsspielräume zusätzlich erschwert.

Durch die angespannte Haushaltslage ist die Universität nur eingeschränkt in der Lage, offene Stellen
zeitnah oder dauerhaft zu besetzen. Vor allem in Bereichen mit ohnehin hoher Arbeitsbelastung führt
dies zu einer zunehmenden Verdichtung der Aufgaben. Langfristig könnte dies die
Wettbewerbsfähigkeit der Universität als Arbeitgeberin sowie ihre Attraktivität für qualifizierte Fachkräfte
gefährden.

Zur Risikominderung werden derzeit gezielte Maßnahmen ergriffen, die sich durch eine konsistente
Personalentwicklungsplanung sowie die verstärkte Nutzung von Synergien durch kooperative
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Strukturen innerhalb der Gesamtorganisation auszeichnen, nicht zuletzt, um vorhandene Kompetenzen
besser zu nutzen und Abhängigkeiten zu reduzieren.

Im Jahr 2025 werden insgesamt ca. 510 Beschäftigte (420 VZÄ) an der Universität Vechta tätig sein.

5.4 Bauliche Infrastruktur
Im Bereich der Baumaßnahmen stellen die erhöhten Baumaterialkosten und Lieferengpässe Risiken für
die Zeitplanung und insbesondere für die Kosten der einzelnen Maßnahmen dar. Durch die regelmäßige
Anpassung des Baupreisindex wird bereits ein Teilrisiko abgefangen. Evtl. resultierende Mehrkosten
bei bereits budgetierten Maßnahmen erhöhen den finanziellen Druck auf die Universität, da es keine
zusätzlichen Sondermittel gibt. Beim Bauen im Bestand besteht u. a. immer ein unplanbares Risiko für
eine notwendige Schadstoffsanierung. Dieses wird versucht im Vorfeld durch Beprobungen
einzugrenzen, aber der genaue Umfang und die daraus resultierenden Kosten bleiben bis zur
Durchführung unbekannt/schwer einzuschätzen.

Generell besteht ein Sanierungsbedarf der vorhandenen älteren Gebäude insbesondere unter
energetischen und brandschutztechnischen Gesichtspunkten. Eine Finanzierungsperspektive ist hierfür
derzeit nicht bzw. nur langfristig unter Einbeziehung der erwirtschafteten Rücklagen gegeben. Zwei
Maßnahmen sind derzeit aus dem Sondervermögen 5134 – Energetische Sanierung eingeplant.

Für eine erfolgreiche Positionierung im Hochschulwettbewerb sind Baumaßnahmen unerlässlich. Bei
einer Flächenbedarfsbemessung durch die HIS-HE wurde u. a. der benötigte Raumbedarf für eine
Campuszentrierung nachgewiesen. Durch den Neubau von weiteren Gebäuden, wie z. B. einem
Wissenschafts-, Seminar- und Bürogebäude inklusive Selbstlernzentren auch zur Anwendung
innovativer Lernformen (wie z. B. einer Methodenwerkstatt), könnte die Funktionalität abgesichert und
die Attraktivität des Standortes gesteigert werden. Insgesamt müssen voraussichtlich für
Baumaßnahmen hohe Finanzierungsbedarfe eingeplant werden.

5.5 Digitale Infrastruktur
Im Jahr 2024 wurden die Maßnahmen zur Härtung der IT-Infrastruktur gegenüber Cyberattacken
ebenso fortgeführt wie die Ausweitung der Digitalisierung von Verwaltungsprozessen. Hierzu standen
neben Investitionsmitteln aus dem Universitätshaushalt auch Ressourcen aus Fördermitteln des MWK
im Rahmen von Hochschule.digital Niedersachsen (HdN) zur Verfügung. So wurden in Zusammenarbeit
mit externen Spezialisten Vorkehrungen getroffen, um z. B. bei Ransomware-Angriffen die
Krisenkommunikation zu gewährleisten und die Arbeitsfähigkeit der Einrichtung schnellstmöglich
wiederherzustellen. Außerdem wurden für einen sicheren Internet-Traffic die externen Firewalls
ausgetauscht. Darüber hinaus wurden weiter zahlreiche Netzwerkkomponenten ersetzt, um die
Gebäude auf dem Campus mit zeitgemäßer Technik zum Anschluss an das Internet auszustatten
(Switches) und das WLAN zu modernisieren (Accesspoints).

5.6 Ertrags- und Finanzlage
Die Ertrags- und Finanzlage der Universität Vechta ist als grundsätzlich noch stabil zu bezeichnen,
wobei die Zuweisung für laufenden Aufwand von ca. 27 Mio. EUR von der Hochschulleitung nach wie
vor als nicht ausreichend bewertet wird. Ein ausgeglichenes Ergebnis ist derzeit nur durch Rückgriff auf
die allgemeine Rücklage und die Überträge aus den Studienqualitätsmitteln zu gewährleisten. Es sind
bereits Maßnahmen zur Finanzkonsolidierung eingeleitet worden. Zugleich erwachsen z. B. aus den
notwendigen Investitionen in die Infrastruktur sowie den oben skizzierten personellen Faktoren
finanzielle Herausforderungen. Hinsichtlich der geplanten Baumaßnahmen gilt es mit einer
sprunghaften Preisentwicklung umzugehen, diese wirkt sich auf die Rücklagenverwendung aus.

Der Jahresfehlbetrag 2024 fällt mit 2.344 TEUR (i. Vj. 726 TEUR Jahresfehlbetrag) bedeutend höher
als erwartet aus. Insbesondere die nötig gewordene Korrekturbuchung in den Sonderposten für
Studienbeiträge hat das Haushaltsjahr 2024 zusätzlich mit 1.104 TEUR belastet. Diese Mittel stehen
allerdings für die Haushaltsjahre 2025 und 2026 nach Beschlussfassung in der
Studienqualitätskommission wieder für eine spezifische Verausgabung zur Verfügung und entlasten
diese Haushalte jeweils. Außerdem belasteten gebildete Rückstellungen vor allem für Resturlaub,
Überstunden und Steuernachzahlungen für Vorjahre das Ergebnis. Für das Jahr 2025 sind
Sondereffekte in dieser Höhe nicht zu erwarten, sodass eine bedeutende Ergebnisverbesserung
anvisiert wird.



Die Kapitalflussrechnung, die Rücklagen und die Zielerreichungsgrade in der Zielvereinbarung für die 
Jahre 2023 - 2024 stellen sich grundsätzlich überwiegend positiv dar. Das als Simultanmodell 
angelegte und wenig prognostizierbare Berechnungsmodell zur Ausschöpfungsquote zeigte indes 
erste, für eine kleine Universität besonders kritische Auswirkungen mit Blick auf die Prognostizierbarkeit 
der Entwicklungen. Derzeit ist das Steuerungsinstrument „Ausschöpfung“ bis auf Weiteres ausgesetzt. 
Ebenso sind Mittelzuflüsse aus den sog. Mischparameterberechnungen in Höhe und Ausgabenplanung 
schwer prognostizierbar, da sie meist jahresgleich zu verausgaben sind. Die zukünftigen 
Herausforderungen und Aufgaben erfordern allerdings langfristig sichere finanzielle 
Rahmenbedingungen mit einer soliden Grundfinanzierung.

Im Rahmen der Finanzkonsolidierung verfolgt die Universität eine strategische Neuausrichtung, um ihre 
Ertrags- und Finanzlage nachhaltig zu stabilisieren. Ein zentraler Bestandteil dieser Strategie ist die 
Entwicklung eines attraktiven Studiengangsportfolios zur Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit in 
Studium und Lehre. Hierbei werden die Studiengangsverantwortlichen und Initiatoren innovativer 
Studiengangsideen im Wintersemester 2025/26 ihre Konzepte vor einer externen Kommission, die in 
Zusammenarbeit mit der Wissenschaftlichen Kommission Niedersachsen zusammengestellt wurde, 
präsentieren. Diese Präsentationen sollen eine fundierte Grundlage für die Bewertung und 
Weiterentwicklung der Studienangebote bieten und dabei helfen, Ressourcen gezielt auf 
vielversprechende Angebote zu konzentrieren. Ergänzend dazu fördert der neu etablierte Zukunftsbeirat 
die Optimierung der Rahmenbedingungen für Lehre und Studium. Mit einem breiten, partizipativen 
Ansatz entwickelt er ein zukunftsweisendes Leitbild für die Universität im Bereich Studium und Lehre, 
das innovative Ideen für den Student Life Cycle, die Campusgestaltung und die Attraktivität des 
Studienstandortes Vechta insgesamt integriert. Als dritten Maßnahmenschwerpunkt treibt die 
Universität in den folgenden Jahren die Konsolidierung ihrer Finanzen voran. Durch die Fokussierung 
auf Kernprozesse in Lehre und Forschung, die Implementierung einer nachhaltigen Finanzplanung 
sowie den Ausbau systematischer Reporting-Strukturen soll langfristig finanzielle Stabilität sichergestellt 
werden. Diese Maßnahmen zusammen bilden die Grundlage für eine zukunftsfähige Universität, die in 
Studium und Forschung tragfähige Rahmenbedingungen bietet und gleichzeitig wirtschaftlich nachhaltig 
agiert.

5.7 Aufbau eines Risikofrüherkennungssystems

Die Neuaufstellung und Implementierung eines auf einer Risikoanalyse und -bewertung begründeten 
Risikofrüherkennungssystems ist als Zielsetzung im laufenden Hochschulentwicklungsplan 2024-2028 
der Universität Vechta festgelegt. Die Universität setzt die Arbeiten zur Implementierung eines 
integrierten Risikofrüherkennungssystems fort.

Prof. Dr. Thomas Bals
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Petra Brake

"CöV? ) Petra Brake

V. ^OM^DrjVerStr- 22 <9377 Vechta

Präsident (m.d.W.d.G.b.) Vizepräsidentin für Personal und Finanzen 
(m.d.W.d.G.b.)
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BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS

An die Universität Vechta,

Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der Universität Vechta, Vechta - bestehend aus der Bilanz zum
31. Dezember 2024 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom
1. Januar 2024 bis zum 31. Dezember 2024 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden - geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der
Universität für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2024 bis zum 31. Dezember 2024 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

- entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den Vorschriften
des Niedersächsischen Hochschulgesetzes, den weiteren maßgeblichen Rechtsvorschriften
des Landes Niedersachsen, insbesondere der Betriebsanweisung für die Universitäten in
staatlicher Trägerschaft des Landes Niedersachsen, und den deutschen, für große Kapital-
gesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung
der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen
entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der Universität zum 31. Dezember 2024
sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2024 bis zum 31. Dezember 2024
und

- vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der
Universität. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem
Jahresabschluss, entspricht den Vorschriften des Niedersächsischen Hochschulgesetzes, den
weiteren maßgeblichen Rechtsvorschriften des Landes Niedersachsen, insbesondere der
Betriebsanweisung für die Universitäten in staatlicher Trägerschaft des Landes Niedersachsen,
und den deutschen, für große Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen
Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen
die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen
Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die
Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend
beschrieben. Wir sind von der Universität unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen
handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen
Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung,
dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage
für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen.
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Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Niedersächsischen Ministerium für Wissenschaft
und Kultur für den Jahresabschluss und den Lagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den
Vorschriften des Niedersächsischen Hochschulgesetzes, den weiteren maßgeblichen
Rechtsvorschriften des Landes Niedersachsen, insbesondere der Betriebsanweisung für die
Universitäten in staatlicher Trägerschaft des Landes Niedersachsen, und den deutschen, für große
Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen
entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Universität vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen
Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den
deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die
Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen
Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen (d. h. Manipulationen der Rechnungslegung und
Vermögensschädigungen) oder Irrtümern ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich,
die Fähigkeit der Universität zur Fortführung der Hochschultätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren
haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der
Hochschultätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich,
auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Hochschultätigkeit zu
bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts,
der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Universität  vermittelt sowie in allen
wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den Vorschriften des
Niedersächsischen Hochschulgesetzes, den weiteren maßgeblichen Rechtsvorschriften des Landes
Niedersachsen, insbesondere der Betriebsanweisung für die Universitäten in staatlicher
Trägerschaft des Landes Niedersachsen, und den deutschen für große Kapitalgesellschaften
geltenden handelsrechtlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen
Entwicklung zutreffend darstellt.

Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen
(Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Lageberichts in Über-
einstimmung mit den Vorschriften des Niedersächsischen Hochschulgesetzes, den weiteren
maßgeblichen Rechtsvorschriften des Landes Niedersachsen, insbesondere der Betriebsanweisung
für die Universitäten in staatlicher Trägerschaft des Landes Niedersachsen, und den deutschen für
große Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um
ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können.

Das Niedersächsische Ministerium für Wissenschaft und Kultur ist verantwortlich für die Über-
wachung des Rechnungslegungsprozesses der Universität zur Aufstellung des Jahresabschlusses
und des Lageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als
Ganzes frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder
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Irrtümern ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Universität
vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der
Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den Vorschriften des Niedersächsischen
Hochschulgesetzes, den weiteren maßgeblichen Rechtsvorschriften des Landes Niedersachsen,
insbesondere der Betriebsanweisung für die Universitäten in staatlicher Trägerschaft des Landes
Niedersachsen, und den deutschen, für große Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen
Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend
darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum
Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in
Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW)
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung
eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen
Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn
vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage
dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von
Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische
Grundhaltung. Darüber hinaus

- identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jahres-
abschluss und im Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und
führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen
Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere
Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass eine aus dolosen Handlungen resultierende
wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, ist höher als das Risiko, dass eine aus
Irrtümern resultierende wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, da dolose
Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten,
irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können,

- erlangen wir ein Verständnis von den für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten
internen Kontrollen und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und
Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den Umständen angemessen sind,
jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit der internen Kontrollen der
Universität bzw. dieser Vorkehrungen und Maßnahmen abzugeben,

- beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten
Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern
dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben,

- ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern
angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Hochschultätigkeit der
Universität sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche
Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die
bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Universität zur Fortführung der Hochschultätigkeit
aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit
besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im
Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben



3934563/40018810 4

unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere
Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks
erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu
führen, dass die Universität ihre Hochschultätigkeit nicht mehr fortführen kann,

- beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresabschlusses insgesamt einschließlich
der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und
Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Universität vermittelt,

- beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine
Gesetzesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Universität,

- führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten
zukunftsorientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter
Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben
von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und
beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen
Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu
den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches
unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten
Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten
Umfang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich
etwaiger bedeutsamer Mängel in internen Kontrollen, die wir während unserer Prüfung feststellen.

Duisburg, den 19. Februar 2026
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